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Breslau, den 18ten März 1829. 


Nachrichten vom Kriegs ſchauplatze. 
$ * Bukareſt, vom 28. Februar. — Seit letzter 
Doft ift im Publikum von der Donaugegend keine wei⸗ 
ere Nachricht hier bekannt. In Nikopolis fol auf 
Befehl des Tſchapan Oglu ein von Turnul eingetroffe⸗ 
ner Ayan bingeſchter worden ſeyn, da biefer Befehls⸗ 
haber den Fall von Turnul der Feigheit und Verraͤthe⸗ 
rei der tuͤrkiſchen Chefs zuſchreibt, obgleich über die 
burſtgen militairiſchen Ereigniſſe kein Zweifel obwal⸗ 


en kann. 
n Oe ſtertre ich. t 
Wien, vom 14. Maͤrz. — Heute Vormittag 
um 10 Uhr wurden in der Auguſtiner Hofkirche für 
den Feldmarſchall⸗ Lieutenant und Ehren⸗Kavalier 
Ihrer Maj. der Erzberzogin Marie Lonife von Parma, 
kafen von Neipperg, ein feierliches Seelenamt ab⸗ 
halten, welchem die ganze bier anmefende Generall⸗ 
it und ein großer Theil des Hofes belwohnte. Ein 
Theil der Garniſon war zu dieſem Trauerfeſt aug- 
rückt. SE 
BES- Deuefdland. 
Nachrichten aus dem Wuͤrtembergiſchen vom Ans 


fange des win zufolge, hatte der diesjaͤhrige Winter 


ert keine einzelne fo fepe kalte Tage, als der vor zwei 
8 hren, dagegen waͤhrte der Froſt mit weniger Unter⸗ 
dechung 2 Monate lang. Obgleich dabei der Boden 
mich mit Schnee bedeckt war, ſo litten doch die 
nberge an manchen Orten mehr oder minder bes 
yeutenten Froſtſchaden, hauptfächlich auch durch das 
egen Ende des Jauuaks eingetret. ne Glatteis. Die 


5 7 ; n tomoa ch i 
Beſondere Umſtaͤnde haben uns veranlaßt, den öffentlichen Gottesdienſt in der 


ung 


Armenhaus⸗Kirche, 


So wie wir ſolches hierdurch oͤffentlich bekannt machen, wird auch 
feiner Zeit der Wlederanfang gedachten Gottesdienſtes von uns bekannt gemacht werden. 


* 


E Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Vuͤrgermeiſter, 
* ; a Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Saaten hingegen ſtehen ſchoͤn. Waͤhrend der kalten 
Witterung naͤherte ſich das Wild, beſonders die Fuͤchſe, 
febr den Ortſchaften, fie kamen fogar in die Ställe, 
Bei Blochingen (an der Donau) ſah man die bei uns 
feltene Erſcheinung eines Steinz oder Gold⸗Adlers. 
Dagegen hatten ſich in Bezingen und mehreren andern 
Doͤrfern bei Reutlingen die Stoͤrche ſchon in der erſten 
Haͤlfte des Januars in ihren beſchneiten Neſtern ein⸗ 
gefunden, zogen jedoch nach einiger Zeit wieder ab. 
Fr an ee 

Paris, vom 7ten März, — Der Messager 
des chambres iſt mit Herrn Benj. Conſtant uͤber die 
von Herrn von Trach aufgeworfene Frage: ob 
ein Staat das Recht habe, über das Leben eines 
ſeiner Buͤrger zu verfuͤgen, in Streit gerethen. Hr. 
B. Conſtant meynt im Courier frangais, er koͤnne 
nicht wohl begreifen, wie der Meſſager einen Grund⸗ 
fag, den ſchon vor zo oder 60 Jahren Beccaria, Fi⸗ 
langieri und piele andere Publiciſten aufgeſtellt hätten, 
als unglaublich bezeichnen koͤnne. „Wie — ruft 
er aus — in demſelben Augenblicke, wo die Menſchen⸗ 
freunde aller Laͤnder, hauptſaͤchlich aber hier in dieſer 
Hauptſtadt, Preiſe für denjenigen ausfetzen, der auf 
unwiderlegliche Weiſe die Nothwendigkeit der gaͤnz⸗ 
lichen Abſchaffung der Todesſtrafe darthut, ſpricht 
ein oͤffentliches Blatt von den Betrachtungen eines 
achtbaren Deputirten uͤber dieſen Gegenſtand, als von 
Dingen, welche dem ganzen Gebäude der geſellſchaft⸗ 
lichen Ordnung den Untergang drohen! Das Beduͤrf⸗ 
niß, einem Miniſter zu Hülfe zu kommen, der ſich in 


biefer Discuffion durch eine unerwartete Heftigkeit 
ganz unnuͤtzer Weiſe compromittirt hatte, konnte fei- 
nem Vertheldiger allein eine ſo ungegruͤndete Behaup⸗ 
tung in den Mund legen. Der Meſſager gleicht bei 
diefer Gelegenheit einem Krieger, der, ohne weiter 
zu unterſuchen, ob er auch ſelbſt hiulaͤnglich bewaffnet 
ſey, mit ſeinem Koͤrper den ſeines, in einem unglei⸗ 
chen Kampfe begriffenen Anfuͤhrers zu decken eilt. 
Dieſe Betrachtung gebietet mir Nachſicht; ich liebe 
es, daß der Diener ſeinem Herrn ergeben ſey.“ — 
Hierauf erwiedert der Messager des chambres: „Hr. 


B. Conſtant ruͤgt heute in ſeiner Eigenſchaft als Uni⸗ 


verſal⸗Profeſſor unſern letzten Artikel uͤber die Todes⸗ 
ſtrafe. Wer indeſſen als oͤffentlicher Anklaͤger auf? 
treten will, der ſollte, ſo meynen wir, die Abſichten 
ſeiner Gegner nicht willkuͤhrlich auslegen, noch weni⸗ 
ger aber den Sinn ihrer Reden abſichtlich entſtellen. 
Der Miniſter des Innern hat ſich nicht e eine unz 
verſoͤhnliche Weiſe über den Gegenſtand geäußert; er 
hat die Propoſition des Hrn. v. Tracy nur in ſofern 
zuruͤckgewleſen, als fie bei unſerer gegenwaͤrtigen Gez 
ſetzgebung der ganzen Geſellſchaft gefährlich werden 
kann. Denn zu behaupten, der Staat habe das Recht 
nicht, úber irgend einen feiner Bürger die Todesſtrafe 
zu verhaͤngen, waͤbrend doch die Geſetzbuͤcher aller 
kaͤnder eine ſolche verfuͤgen, was heißt dies in der 
That anders, als das Gewiſſen der Richter erſchuͤt⸗ 
tern, die Geſchwornen irre leiten und zuletzt die Un⸗ 
geſtrafthelt der Verbrecher herbeiführen. Wir geben 
gern zu, daß die Frage wegen Anwendung der Todes⸗ 
rafe eine von jenen Tpgorieen ift, welche die Menſch⸗ 
155 allzu nabe angehen, als daß die Betrachtungen 
der Pubiiciſten nicht die Aufmerkſamkeit der Regierun⸗ 
gen auf dieſen Gegenſtand lenken ſollten. Haͤtte man 
ſich daher darauf beſchraͤnkt, dergleichen fromme 
Wuͤnſche zu erkennen 'zu geben, fo würden diefe in 
allen Herzen der Deputirten Anklaͤnge gefunden haben. 
Aber hiermit begnuͤgte man fich nicht, und wenn daz 
ber Hr. v. Tracy von dem Mintfter bekaͤmpft wurde, 
fo geſchah es nicht ſowohl, weil er die Eroͤrterung 
einer an ſich hoͤchſt ſchwierigen Frage verlangte, fon: 
dern weil er unkluger Welfe einen Grundſatz hinwarf, 
welcher, ohne der Geſellſchaft fuͤr ihre Sicherheit ir⸗ 
end einen Erſatz darzubieten, derſelben zunaͤchſt die 
flicht auflegte, das Geſetzbuch, wonach ſie regiert 
wird, zu zerreißen.“ A 
Eine unter dem Titel: „Zehn Kapitel über 
den Krieg im Orient“ kuͤrzlich in Paris erſchie⸗ 
nene Schrift veranlaßt den Messager des chambres 
zu folgenden Betrachtungen: „Ueber den Feldzug der 
Ruſſen gegen die Türken und über den wahrſchein⸗ 
lichen Ausgang deſſelben ſind ſo widerſprechende Be⸗ 
richte und Muthmaaßungen in die Welt geſchickt wor⸗ 
den, daß es fuͤr den unpartheiiſchen Beobachter von 
Nutzen ſeyn kann, die Thatſachen noch einmal kurz zu⸗ 
ſammenzufaſſen. Diefes Ziel hat ſich der Ver faſſer 
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giebt hiefe Streitkräfte auf 88 00 Mann an, 


obiger Broſchare vorgeſetzt. Betrachtet man die om 
der ruſſiſchen Armee erfochtenen Erfolge und den hee 
denmuͤthigen Widerſtand der Muſelmänner, fo biene 
ſich zunaͤchſt die Frage dar: Mit welchen Streitkraͤf⸗ 
ten haben die Ruſſen den Feldzug begonnen? ie 
offizieller Bericht in der St. Petersburgſchen 2% 
aber die faiferlichen Garden nicht mitgerechnet find, 
welche fpäter das Belagerungscorps vor Varna a 
ſtärkten. Ein ſolches Heer ſchien keinesweges mit 
dem großen Plane des Feldzuges in Verhaͤltniß zu 
ſtehen; 85,000 Mann reichten nicht hin, um ein mach? 
tiges Reich zu brkaͤmpfen und zahlreiche Provinzen I 
beſetzen. Wollte man auch annehmen, der offizielle 


Bericht haͤtte die Staͤrke des Heeres geringer angege 


ben und diefeß ſich auf 100 bis 120,000 Mann belau” 
fen, fo war offenbar auch diefe Armee noch unzuldnd* 
lich. Welche Gründe mögen daher Rußland veran“ 
laßt haben, keine bedeutendere Streltkraͤfte zu en 
wickeln? Der Effectiwbeſtand der Heere dieſer große 
Macht if bekanntlich ungeheuer. Ohne von ihren 
litalr⸗CLolonieen und den unregelmaͤßigen Truppen zu 
ſprechen, fo betragen allein die in den fuͤdlichen Pro“ 
vinzen ſtehenden Corps gegen 320,000 Mann. 
war alfo nicht Undermoͤgen, welches Rußland ver? 
hinderte, ein groͤßeres Heer ins Feld zu ſtellen, font 
dern die Ruͤckſicht, daß in unfruchtbare Provinzen nut 
ein den Huͤlfsquellen des Bodens angemeſſenes Serup 
pencorps geſchickt werden konnte. Dle Moldau und 
Wallachei haben Mittel für den Unterhalt einer grof” 
Armee, aber die Bulgarei, und der Raum von del 
Engpaͤſſen des Balkan bis zu den Ebenen von Adria 
nopel hinab, find unfruchtbar und ohne Induſtrie. Wit 
theilen nicht die Anſicht des Verfaſſers der Broſchuͤre , 
daß diplomariſche Noten Rußland verhindert haͤttel, 
feine furchtbaren Heere in Bewegung zu ſetzen. 
Zweck Rußlunds bei dem Kriege gegen die Pforte wal 
den Mächten bekannt. Rußland wurde durch beſon“ 
dere Beſchwerden dazu veranlaßt, und hatte feine Be 
mweggrände, fo wie das Ziel, das es fich vorgeſteckt, 
vor den Augen Europa's offen dargelegt. Dles durfte 
der Diplomatie genügen. Man muß daher die be⸗ 
ſchraͤnkte Stärfe des ruſſiſchen Expedittonsheeres auf? 
ſchlicßlich einer materiellen Urſache, einer phyſiſchen 
Unmöglichkeit zuſchreiben. Hat nun dieſer Feldzug 
den davon erwarteten Erfolg gehabt? Wir Franzoſen 
verlangen immer Wunder. An die großen Eroberun“ 
gen der Kaiſerzeit gewoͤhnt, fälle es uns ſchwer, eint 
feben, daß die Fahnen nicht von einer Hauptſtadt zur 
andern fliegen koͤnnen; man iſt in unfern Augen 
fegt, wenn man nicht gleich mit einem Schritte bi 
ans Ende der Welt gelangt. — Das Wabre tft, dal 
die Ruffen einen hartnädigen Widerſtand bei den Sir 
fen gefunden haben und von mancherlei Uebeln be? 
drängt worden F Die offiziellen Bulletins geben 
den Verluſt auf 15 bis 20,000 Mann an; will man 
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| ſenelben auf 25,000 Mann erhöhen, fo iſt dies ihon 


f leit, 


br viel, denn alsdann betruͤge er mebr als ein Bierz 
Deil der ganzen Armee. Dagegen haben die Ruffen 
duch manchen Erfolg erkaͤmpft, und der bevorſtehende 
(dzug wird in einer ganz anderen Art beginnen, wie 
55 vorige. Der Beſitz von Varna iſt als Ausgangs⸗ 
unkt militairiſcher Operationen ven großer Wichtig⸗ 
. Dieſe Feſtung ift ein Vorpoſten, der von den 
tuſſiſchen Bruͤckenkoͤpfen an der Donau vertheidigt 


4 bird, und der vorruͤckenden Armee eine freie Entz 


ieung von.diefem Fluſſe bis an das Meer hin ges 
attet. Die Lage der Feſtung am Meere macht es 
Möglich, größere Corps zu verprovlantiren; hier koͤn⸗ 
den Verſtärkungen landen und längs dem Ufer hin 
beerſchiren, um die rauhen Anhoͤhen des Balkan zu 
ermeiden, der ſich nach dem Meere zu abdacht. Die 
tfen werden beim Beginn des Feldzuges jenſeits 
der Donau in der Bulgarei operiren; im vorigen Jahre 
Aten zuerſt die Fuͤrſtenthuͤmer zu organiſiren, die 


 rkifchen Beſatzungen zu vertreiben, und der Ueber⸗ 


ang uͤber die Donau zu bewirken. Dieſe Praͤliminar⸗ 
berationen werden ſich in dieſem Fruͤhjahre nicht ers 
euern, die ruſſiſche Armee wird ſtracks in das Herz 
S Ottomaniſchen Provinzen vordringen können. 
E an kann es nicht oft genug wiederholen, der Beſitz 
PSE ift von ungebeurer Wichtigkeit. Der Herz 
per der Broſchuͤre nimmt etwas zu ſtark Parthei 
nt die Ruſſen, er giebt die Türken verloren und haͤlt 
9— Kräfte für gänzlich erſchoͤpft. Wir glauben, er 
urt ſich; ein Volk verſchwindet nicht mit einemmale 
an der Karte Europa's, und gar ein Volk, das fo 
u paffive Energie gezeigt hat. Es ſteht vielmehr 
5 erwarten, daß der Erfolg ihrer Waffen den Stolz 
; Yor bie Kraft der Türken vermehren, und daß dleſes 
ahr ganze Bevoͤlkerungen unter der Fahne des Pro⸗ 
Korten marſchiren werden. Rußland ſeinerſeits wird 
0 größer und furchtbarer zeigen; die Erfahrung 
wird den Schwierigkelten zuvorkommen, und Kriegs- 
bach die religioͤſe Begeiſterung im Zügel balten. 
Von der Feldzug ſich eroͤffnet, ſo wird er fuͤr beide 
Walker glänzend und ruhmvoll ſeyn.“ a 
m Vor einigen Tagen waren zwei angefehene Damen, 
ede. Descoutrees und deren Tochter, in Gefahr, 
dle Opfer eines Attentats zu werden, welches zu 
Grecklchen Folgen baͤtte fuͤhren koͤnnen. Dieſe 
nen waren von der Gräfin Desbaſſayes de Riche⸗ 
dt zu einem Balle eingeladen, und ließen fidh durch 
N 415 auf den oͤffentlichen Plaͤtzen ſtehenden Miethwagen 
„bin fahren. Gie bemerkten indeffen, daß die Fahrt 
ef dewoͤhnlich lange dauere und dabel außerordentlich 
panel von Statten gehe. Sie glaubten Anfangs, 
Ju Rutfcher habe ſich verirrt, da er jedoch auf ihr 
5 fupe en nicht achtete, ſondern nur um ſo ſchneller 
| auf; fo ſchoͤpften fie Verdacht, und geriethen bald 
dul, die ſchreckllche Vermuthung, daß der Kutſcher 
ch den Anblick ihrer Diamanten gereitzt worden 
und Boͤſes gegen fie Im Schllde fuͤhre. Die 
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retten. 


* 
— 


Tochter drang daher darauf, aus dem Wagen zu 
ſpringen, weil dies das einzige Mittel ſey, ſich zu 
Die Mutter befolgte dieſen Rath und beide 
waren gluͤcklich genug, den Kutſchenſchlag zu oͤffnen 
und ohne beſchaͤdigt zu werden, hinauszuſpringen, 
während der Kutſcher, der dies nicht bemerkte, mit 
der groͤßten Schnelligkeit weiter fuhr. $ 


2 Spanien. f 

Pariſer Blätter ſchreiben aus Madrid vom 23. Fer 
bruar: Vor einiger Zeit verweigerte der Biſchof von 
Oviedo einem, vom Koͤnige ernannten, Kanonikus die 
Aufnahme in das Kapitel der Kathedrale, weil derſelbe 
unter der conſtitutlonellen Reglerung National: Güter 
habe kaufen wollen. Dieſer verklagte den Biſchof bei 
der Kammer von Caſtillen, welche für die Verweiſung 
des Biſchofs entſchied, der fich den Befehlen des Koͤ⸗ 
nigs fo unziemlich widerſetzte. Der Päpfiliche Nun⸗ 
tius am hieſigen Hofe, Monſignor Tibert, ſuchte das 
Benehmen des Blſchofs zu vertheidigen und machte 
bemerklich, daß ein Tribunal von kalen keln eompeten⸗ 
ter Richter uͤber einen Fuͤrſten der Kirche ſey. Der 
Koͤnig uͤbergab darauf die Angelegenheit dem Staats⸗ 
Rathe. Der Cardinal Unguanzo, Erzbiſchof von 
Toledo, fo wie die Staatsraͤthe Cirilo und Erro, 
ſprachen zu Gunſten des Angeklagten, wurden aber 
von dem Biſchof von Leon kraͤftig widerlegt, worauf 
die Majoritaͤt des Staats: Raths, welcher auch der 
Präfident deſſelben, der Infant Don Carlos, beltrat, 
den Ausſpruch der Kammer von Caſtilien beſtaͤtigte; 
man wartet nunmehr nur noch auf die Beſtimmung des 
Königs. Eine andere Rechtsſache, welche viel Auf⸗ 
ſehen erregt, ſchwebt jetzt vor dem hieſigen Tribunal 
der Hof⸗Alkalden. Die beiden Neffen des General 
Vigodet haben naͤmlich von dem Ausipeud) des Cri⸗ 
minal⸗Gerichtshofes von Sevilla, der ihren Onkel als 
Mitglied der Regentſchaft, welche im Juni 1823 in 
Sevilla zuſammentrat, in contumaciam verurtheilt 
batte, an den Ratb von Caſtilien appellirt. Die Nef⸗ 
fen des Generals führten zur Rechtfertigung deſſelben 
an, daß er an jener Regentſchaft nur Theil genommen 
babe, nachdem er den König berfönlich daruber bez 
fragt. Der Rath von Caſtilien fragte bei dem Könige 
nach, ob dieſe Angaben wahr ſeyen, erhielt aber keine 
Antwort, worauf die Angelegenhelten dem hieſigen 
Alkalden-Hofe zur Entſcheidung übergeben wurde. 
Dieſer verſchaffte ſich bje noͤthigen Nachweiſungen, 
und in einer kuͤrzlich ſtatt gefundenen Sitzung deſſeilben 
führte der als Royaliſt bekannte D, Balſara mit Energie 
die Vertheidigung des angeſchuldigten Generals, fuͤr 
den auch die Zeugniſſe zweier hohen Beauaten ſprechen, 
welche bei der Unterredung des Koͤnigs mit dem Ge⸗ 
nerale zugegen geweſen waren.“ À i 

nn A; 

London, vom 6. März: — (Beſchluß der geſtern 
abgebrochenen Verhandlungen des Unterhauſes.) 
Der Hauptgrund aber, worauf Herr Peel feine 


Porſchlaͤge ſtuͤtzte, war: die Sachen ſeyen dahin 
gekommen, daß man nicht mehr ſtehen bleiben koͤnne, 
fondern entweder den Katholiken das vollſtaͤndige 
Buͤrgerrecht geben, oder ruͤckſchreitend ſie auch deſſen 
berauben muͤſſe, was man ihnen bereits bewilligt 
habe. Um das Letztere zu thun, muͤßte man ein 
Cabinet bilden, welches fih ein für allemal jeder wei⸗ 
tern den Katholiken zu machenden Bewilligung wider⸗ 
fege, Ein ſolches zu bilden, fey jedoch, nach ſeiner 
heberzengung, durchaus unmöglich; waͤre es aber 
auch möglich), fo würde dies Cabinet kein Parlament 
zu ſeiner Unterſtuͤtzung finden, denn ſeine Widerſetz⸗ 
lichkeit wurde zu nichts Anderem führen koͤnnen, als 
zu den Schreckniſſen eines Buͤrgerkriegs, nach wel⸗ 
chem die Frage der Emancipation fih Immer wieder 
vordrängen würde, Er zeigte ferner auf's Klarſte 
durch eine Ueberſicht der im Jahre 1825 von den be⸗ 
deutendſten Städten und Grafſchaften getroffenen 
Parlaments⸗Wahlen, daß die Mehrheit der vermoͤ⸗ 
genden und gebildeten Volksklaſſen für die Maaßregel 
fey; er bemerkte Dabel, wie er bereits im Jahre 1825 
bleg erkannt, und da er fich im Unterhauſe in der 
Minorität geſehen, von feinem Poſten habe abtreten 
wollen, und daß er nur um deshalb ſeine, gegen den 
damaligen Premier⸗Miniſter Graf von Liverpool er⸗ 
klärte Abſicht damals aufgegeben habe, weil Letzterer 
ihm erklart habe, daß er ſich in dieſem Falle auch guz 
ruͤckzlehen, und ſomit das Miniſterium aufgeloͤſt wer⸗ 
den würde. Demnaͤchſt aber, nachdem im vorigen 
Jahre die katholiſche Angelegenheit wiederum im Uns 
terbauſe zur Sprache gekommen, babe er, im Auguſt, 
dem Herzog von Wellington feine Reſignation einge⸗ 
reicht, zugleich aber erklart, daß er nunmehr zu einer 
ſolchen Heberzeugung über die Sache gelangt fey, daß 
er in Zukunft in jeder Lage für die Emancipations⸗ 
Maaßtegel ſtimmen werde, vorausgeſetzt, daß fie 
auf Principlen beruhen, die mit der Sicherheit der 
proteſtantiſchen Kirche in Einklang ſtaͤnden. Was 
nun die diesfalllge Maaßregel ſelbſt betrifft, welche 
Hr. Peel, unter Rechtfertigung jedes einzelnen Theils 
derſelben, in feiner Rede entwickelte, ſo iſt Folgendes 
der Haupt⸗Inhalt derſelben: 1) Ihre Grundlage iſt 
die Defeitigung aller auf den Katholiken laſtenden, 
bürgerlichen Unfähigfeiten, und eine Gleichftelung 
ihrer politiſchen Rechte mit denen der Proteſtanten. 
2) Katholiken folen in beiden Parlaments⸗Haͤuſern 

utritt erhalten, und findet über dle Zahl derſelben 

ine Beſchrankung ſtatt. Ste ſollen, ſobald fie Mit⸗ 

lieder eines oder des andern Hauſes werden, einen 
deſtimmten Eid leiſten. [Wir theilen dlefen Eid am 
Schluſſe dieſes mit.] 3) Zu dem Amte eines Lord⸗ 
Kanzlers, fo wie zu dem eines Lord⸗Fleutenants von 
Irland, fol kein Katholik gelangen koͤnnen. 4) Alle 
Torporations⸗Aemter ſtehen ihnen offen; fie. können 
Sherife und Richter werden. 5) Doch ſollen ſie von 
den Stellen aus geſchloſſen ſeyn, die zu der beſtehen⸗ 
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dom 


den Landes⸗Kirche gehören; hiezu werden gerechnet 


die geiſtlichen Gerichtshoͤfe und Stiftungen, die Uni⸗ 
verſitäͤts⸗Aemter, die Collegien von Eton, Wine 
fter und Weſtminſter, fo wie jede Schule, die dur, 
eine kirchliche Stiftung begruͤndet iſt. Die bisherigen 
Geſetze in Bezug auf das Praͤſentations⸗ Recht ber 
Katholiken zu ſolchen Stellen ſollen auch fernen DEE 
fiehend bleiben. In dem Falle, daß ein Kathol 
ein Amt inne hat, mit welchem das Patronat el 
Kirche verbunden ift, fol die Krone das Recht haben, 
das Patronat auf einen Andern zu übertragen. 
Katholtk fol die Stelle derjenigen Beamten erhalten, 
welche die in der beſtehenden Kirche von England vor 
fallenden Vacanzen der Regierung vorzulegen, 1 
ihr die neuen Candidaten dazu vorzuſchlagen haben, 
6) Die Straf⸗Geſetze, welche bisher, in Bezug auf 
die Katholiken beſtanden haben, werden aufgehoben. 
7) In Bezug auf Erwerbung von Eigenthum fo 
die Katholiken auf einen Fuß mit den Diſſidenten ge 
ſtellt werden. 8) Kein katholiſches Parlaments mil“ 
glied fol, bei Fragen beſonderer Art, verbuuden fe" 
das Haus zu verlaffen. 9) Keine Erklärung gehe 
die Trans ſubſtantlation ſoll von ihnen gefordert wei, 
den. 10) In Betreff der „geiſtlichen Sicherhelten, 
werden die Katholiken ebenfalls auf einen Fuß mit ; 
allen übrigen Olſſidenten geſtellt. 11) Es foll keln 
Veto, ſo wie uͤberhaupt keine Dazwiſchenkunft in geit 
lichen Angelegenheiten ſtatt finden, die zwiſchen del 
katholiſchen Kirche und dem römifchen Stuble beſte, 
en. 12) Die biſchoͤflichen Titel und Namen, w 
fie jetzt bei der Kirche von England im Gebrauche ſind, 
follen von Mitgliedern der katholiſchen Kirche ni 
angenommen werden koͤnnen. 13) Wenn Katholiken 
zu Corporations⸗ und anderen Aemtern gelaſſen wel“ 


den, fo follen die Inſignien dieſer Aemter nach keinen 


andern Gotteshaufe, als nach einem der beſtehenden 
Landes⸗Kirche angehoͤrenden gebracht ee Won | 
Auch Amts⸗Kleider dürfen nur in der Landes⸗Kircht 
getragen werden. 14) In Bezug auf Jefuiren und 
lloͤſterliche Vereine iſt vorgeſchlagen, daß die Nam 
und die Anzahl aller der Individuen, welche zu irgen 
elner ſolchen Corporation gehören, regiſtrirt werbt 
folen. Geſellſchaften, dle ſich durch religisfe od 
kloͤſterliche Geluͤbde bisher gebildet, follen keine großer. 
Ausdehnung erhalten dürfen, Beſondere Maaß 
geln ſollen getroffen werden, daß dem Jeſuiter⸗Orden 
der fernere Eintritt in dieſes Land verwebrt werde, 
Jeſuiten, die fih bereits hier befinden, folen gend! 
regiſtrirt werden. 15) Das Wahlrecht foll den Vier“ 
zig Shilling Freiſaſſen genommen und das Qustun 
kae ee e ee 
ug erhoͤht werden. Ueber dle Freiguͤter ſelb in ge⸗ 
54 % a — RT 3 
olgendes ift der (oben erwaͤhnte) Eid, welcher von 
den kathollſchen Parlamentswifgliehern fatt pi bon 
den Proteſtanten abzulegenden Suprematle⸗Eldts, 


l 


| 
| 


| 


Omil -fatholifdjen Glauben bekenne. 


eolgern 


T 


B- | TE 
k fiet werden fol, wie ihn Hr. Peel in feiner Rede 
trug: 


* 


rr 


Ich N. N. 
gelobe aufrichtig und ſchwoͤre, daß lih Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige Georg IV. treu und gehorſam feyu will, 
daß ich ihn aus allen meinen Kraͤften vertheidlgen 
will gegen jeden Anſchlag und irgend welchen Verſuch 
ber wider ſeine Perſonen, Krone oder Wuͤrde gemacht 
werden kann, und daß ich mir die größte Mühe geben 

N, Sr. Majeftät, fo wie Ihren Erben und Nach 
jede Verſchwoͤrung und jeden verrätherifchen 
Auſchlag, die gegen ihn oder ſie gerichtet werden koͤn⸗ 
nen, zu entdecken. Ich gelobe auch aufrichtig, aus 
allen meinen Kraͤften die Succeſſion der Krone zu un⸗ 
terſtͤͤtzen und zu vertheidigen — eine Succeffion, die 


fefigeftente iſt durch die Acte, welche heißt: „Eine 


À 


tfe zur fernern Feſtſtellung der Krone und zur beſſe⸗ 
en Sicherung der Rechte und Freihelten des Unter⸗ 
anen“ und wodurch fie (die Succeſſton) Übertragen 


N und bleibt auf die Prinzeſſin Sophia, Kurfürftin 


dn Hannover, fo wie auf ihre Leibeserben, wenn fie 
koteſtanten find, und ſchwoͤre ich hierdurch jeden 
Gehorſam ab, den irgend eine Perſon, welche ein 
echt auf die Krone dleſer Koͤnigreiche zu haben ver⸗ 
meynt, von mir fordern kannz und ich erklaͤre ferner, 
daß es nicht ein Artikel meines Glaubens ift, und daß 
ich der Meynung entſage, ſie verwerfe und abſchwoͤre, 
dag Fuͤrſten, welche der Papſt oder irgend eine Autoz 
tät in Rom ercommunteirt oder entfeßt, von ihren 
aterthanen oder von irgend einer andern Perſon ab⸗ 
geſetzt oder gemordet werden dürfen. Und ich erklaͤre, 
daß ich nicht glaube, daß der Papſt zu Rom, oder 


N 


urgend ein anderer auswaͤrtiger Fuͤrſt, Praͤlat, Staat 


- Ri 


ti 


der Potentat, oder irgend eine Perſon, in diefem 
Önigreiche eine temporele oder bürgerliche Juris⸗ 
diction, Macht, Oberherrſchaft oder ein Vorrecht, 
direet oder indirect babe, oder haben darf. Ich 
ſchwoͤre, daß ich mit meinen aͤußerſten Kraͤften die in 
dieſem Koͤnigreiche geſetzlich beſtehenden Eigenthums⸗ 
echte vertheidigen will; und ich widerrufe, miß billige 
nd ſchwoͤre felerlich ab, eine jede Abſicht, die gegen⸗ 
aͤrtige Einrichtung der Kirche, fo wie das Geſetz fie 
dieſem Königreiche beſtimmt hat, umzuſtuͤrzen; 
und ich ſchwoͤre feierlich, daß ich niemals ein Privile⸗ 
Hum ausüben will, auf welches ich Anſpruch babe, 
oder bekommen koͤnnte, um die proteſtantiſche Reli⸗ 


Aon oder die proteſtantiſche Regierung dieſes Koͤnig⸗ 


deiches zu beunruhigen; und ich bekenne, bezeuge und 
àrkläre Feleslich in Ha Gegenwart Gottes, daß ich 
diefe Erklärung, und jeden . Theil derſelben, 


8 deer elnfachen und gewohnlichen Sinn der Worte 


ſes Eides, ohne Ausflucht, zweideutige Auslegung 

er Mental⸗Reſervation irgend einer Art, von mir 
be.“ — Als Hr. Peel ſeine Rede, die, ungeachtet 

r N vier Stunden lang geſprochen hatte, mit ungethell⸗ 
er Aufmerkſamkeit angehört worden war, beendligt 


SR 
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N. N. erklaͤre, daß ich mich zum 


hatte, erſcholl ein mehrere Minuten anhaltender Bei- 

fall. Der Sprecher las zunaͤchſt den eigentlichen An⸗ 
trag vor, welcher lautete, daß ſich das Haus in einen 
Ausſchuß verwandle, um die Geſetze, in Bezug auf 
die Beſchraͤnkungen der Katholiken, in Erwaͤgung zu 
sieben. Hr. Bankes erhob ſich zuerſt als Gegner der 
Maaßregel, und ſagte, daß dergleichen Argumente, 
wie ſie der ſehr ehrenwerthe Herr (Peel) in ſeiner 
überaus ſthoͤnen Rede ſo eben dargelegt, von dem ez 
renwerthen Herrn ſelbſt 15 Jahre lang mit dem beſten 
Erfolge beſtritten worden ſeyen, und daß er (Hr. 
Bankes) jetzt nur wiederholen koͤnne, was der ſehr 
ehrenwerthe Herr früher gegen Hrn. Canning und Anz 
dere vorgebracht habe. Waͤhrend dieſer Redner ſprach, 
war das Geraͤuſch von Mitgliedern und anderen An⸗ 
weſenden, welche das Haus verließen, ſo groß, daß 
nur wenig von dem, was er ſagte, deutlich verſtanden 
werden konnte. Hr. O' Neil ſprach fich hierauf eben: 
falls gegen die von Hrn. Peel dargelegten Geſinnungen 
aus; wiewohl ſeine Rede oftmals durch den Tumult 
der Verſammlung unterbrochen wurde, lleß er ſich 
doch nicht ſtoͤren, berief ſich auf das, was die Lords 
Eldon und Colcheſter im Oberhauſe geſagt hatten, 
und behauptete, daß wenn die Katholiken erſt zu poliz 
tiſcher Macht gelaſſen werden, fo wurden fie auch bald 
von der proteſtantiſchen Kirche die Wiedererſtattung 
aller Kirchenguͤter verlangen, welche fie in der Refor⸗ 
mation verloren haben. Er beſchloß damit, daß er 
ſagte, man gehe bei dieſen Verhandlungen gewiſſenlos 
mit dem engliſchen Volke um; (hört!) er erklaͤre daz 
ber im Namen dieſes Volkes, daß, wenn man jetzt 
das Parlament aufloͤſte, fo würden die Mitglieder 
dieſes Hauſes ihre Sitze nicht behalten. (Man lacht.) 
Hr. Trant ſagte hlerauf, feine: Gefuͤhle über den Gez 
genſtand hätten bei ihm fo tiefe ige geſchlagen, 
daß ſelbſt die ſtundenlange Beredſamkeit feines fehr 
ebrenwerthen Freundes Ihn zu kelner anderen Webers 
pengung bringen könnte, Wenn, ſchloß er feine Rede, 
n der er vornehmlich behauptete, daß die Sicherhel⸗ 
ten lediglich Taͤuſchungen ſeyen, die Katholiken durch⸗ 
aus repräſentirt ſeyn müſſen, fo mag man ihnen ihr 
eigenes Parlament in Irland geben, worein er eher, 
ſelbſt auf Gefahr der Aufloͤſung der Union „als in 
bre Aufnahme Ins engliſche Parlament willigen wir 
de. Es erhoben ſich hierauf mehrere Redner, aber 
der Ruf nach Sir Robert Inglis, dem neuen Mlt⸗ 
gliede für Oxford, war fo laut und fo allgemein, daß 
ihm der Sprecher den Vorrang zugeſtand. Er machte 
in feiner Rede beſonders darauf aufmerkſam, daß die, 
den Irlaͤndern zu gewaͤhrenden Conceſſtonen, bei aller 
Gefahr fuͤr die Proteſtanten, Ihren Zweck nicht im 
Mindeſten erfüllen würden, und berief ſich dabei auf 
die Geſchichte, durch welche er zu bemeifen ſuchte, 
daß die unglücklichen Bewohner Irlands zu allen Zei⸗ 
ten and unter allen Regterungsformen, in einem Ruz 
Rande des Elends und abwechſelnden Aufruhrs gelebt 


* 


hätten, Ehe noch die Namen Pro'eſtanten und Kaz 
tholiken in jenem Lande bekannt waren, ja ehe noch 
die Herrſchaft Englands daſelbſt gefühlt wurde, war 
das Volk unzufrieden und aufruͤhreriſch; Partbelgeiſt 
und Privatzwiſtigkeit veranlaßten auch damals ſchon 
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Elend und Verbrechen. Die Conceffionen aber wuͤr⸗ 


den dieſen Geiſt in keinem Falle unterdrücken. 


Hier⸗ 


ſeyn duͤrfte. 


gegen erhob fich Sir G. Murray (der Colonial⸗Minl⸗ 


ſter), welcher ſagte, daß er beſonders in der Zeit, als 
er General⸗-Commandeur der Truppen in Irland und 
einer der Lords-Großrichter daſelbſt geweſen, zu der 
Ueberzeugung gelangt ſey, daß etwas fuͤr den Zuſtand 
dieſes Landes gethan werden muͤſſe und daß es nicht 
ſo bleiben koͤnne. Ihm ſeyen die Conceſſionen durch⸗ 
aus keine Urſache zu Befuͤrchtungen, vielmehr ſey er 
überzeugt, daß, indem man ſie bewillige, ein Band 
der Einkracht und des Gluͤcks um das ganze Land ge⸗ 
ſchlungen werde. Lord Milton ſtattete der Regierung 
und dem ſehr ehrenwerthen Herrn (Peel) ſeinen Dank 
ab fuͤr die eben vorgelegten Magßregeln und lobte be⸗ 
ſonders die durchgaͤngige Einfachheit derſelben. Auch 
er widerlegte die vielfaͤltig aufgeſtellte Behauptung, 
daß die den Katholiken zu machenden Bewilligungen 
mit den in der Revolution von 1688 errungenen Frei⸗ 
beiten im Widerſpruche ſeyen. Er faͤnde dagegen, 
fagte er, das beſtaͤtigt, was ein ausgezeichneter 
Staatsmann (Canning) bereits vor längerer Zeit als 
ein Axiom aufſtellt, naͤmlich, daß Ausſchließung ent⸗ 
weder die Conftitutlon zerſtoͤre oder von ihr ſelbſt am 
Ende zerſtoͤrt werde; darum freue es ihn auch, daß 
nicht dieſe, ſondern jene jetzt aufgehoben werde. „O, 
daß doch — fo ſchloß der kord — der große Staats⸗ 


mann, welcher jene Sentenz ausſprach, noch lebte, 


um ein Zeuge feines jetzigen Triumphes zu ſeyn!“ — 
Auf den Antrag des Lords Tullamore verſchob das 
Haus die fernere Verhandlung der Frage auf den fol⸗ 
genden Tag; es war eine halbe Stunde nach Mitter⸗ 
nacht, als die Vertagung ausgeſprochen wurde. 

Der Unter⸗Staats⸗Secretair, Herr Philipps, hat 
ein Umlauf- Schreiben an die verſchiedenen Polizei⸗ 
Aemter der Hauptſtadt erlaſſen, um den Gebrauch ab⸗ 
zuſchaffen, die Schornſteine durch Knaben reinigen zu 
ſaſſen. Es wird darin zu dem Ende anbefohlen, daß 
man ſich in Zukunft in allen Öffentlichen Gebäuden, 
Behoͤrden u. ſ. w. der Glaßſchen Reinigungs⸗Ma⸗ 
fhine bedienen fol. Dieſe Maſchine hat ſich bis jetzt 
als fo gut bewährt, daß fie wahrſcheinlich bald in als 

emeinen Gebrauch kommen wird. Wie es heißt, 
fol fie auch in den Königlichen Pallaͤſten eingeführt 


` werden, 
Naͤchſtens wird hier eine Ausſtelluug brittiſcher Maz 
nufaktur⸗Waaren und neuer Erfindungen in der Mez 


vielem Erſtaunen als Unwillen hat man 


chanik, unter dem Namen „National⸗Repoſttortum,“ 


eroͤffnet werden. Der Plan dazu (heißt es in der 
Times) ift von einigen vornehmen und patrlotiſchen 
Edelleuten, Parlaments Mitgliedern und Gelehrten 


gemacht worden, die, nach dem Beiſpiele anderer fant 
der und namentlich Frankreichs, wo Fabrikanten un A 
Mechaniker eine vielfeitige Aufmunterung durch ſolche 
Ausſtellungen finden, der gleichen Meinung find, da 
eine ſolche utori ves Dritifchen Kunſtfleißes und 
der Geſchicklichkeit unſerer Techniker die allgemeine 
Neugier reizen und der Landes-Induſtrie ford 
Die Regierung hat geſtattet, daß bie f. 
Ausſtellung in einem offentlichen Gebäude (Rin 
mews) ſtatt finde. Die eingehenden Arbeiten wer en 
von einem Comité unterſucht, welches entſcheldet / 1 
fih ſelbige für die Ausſtellung eignen. Dieſe 1 
jährlich erneuert werden, und fo ein ſtets wechſelndt 
Gemaͤlde von der Ausdehnung und den Fortſchritten ; 
unſeres Fabrikweſens abgeben. Die Gallerie, in wel! 
cher die Ausſtellungen ſtatt finden, iſt 250 bis 3009 
lang und bletet ſchon in dieſem erſten Jahre drei große 
Gaͤnge dar, die von einem Ende des Saales bis zum 
andern reichen, und mit den verſchiedenſten Artikeln 
ausgefüllt find. Der Berichterſtatter in der Times 
welcher diefe Ausſtellung bereits geſehen hat, ruͤhn 
beſonders einige Faͤrbungen durchſichtiger Seiden zeuge “ 
ein felbft ſpielendes Pianoforte, mehrer 
lithographiſche Arbeiten, Modelle beruͤhmter Haut 
werke, geographiſche und topograpbiſche Darſtellunge 
in Relief und ein praͤchtiges Silber» Plateau, auf def 
ſen Seiten fich febr niedlich Abbildungen von Städte 
und Schloͤſſer befinden. i f 1 
Die Berichte von Madeira gehen bis zum 19. % 
nuar. Der Zuſtand der Inſel war nichts weniger alé 
erfreulich; man befolgte daſelbſt gegen die Portugl 
ſen daſſelbe Syſtem, wie in Porto; indeſſen hatten die 
dortigen Englaͤnder noch keine offenen Beleidigungen 
zu erdulden gehabt. Ungefaͤhr 80 Migueliſten aus 
Terceira waren in Funchal an's Land geſtſegen. 


Ruß lan d. 

Buchareſt, vom 20. Februar. — Mit eben fe 
hier in bet 
fchen, und nach denſelben in franzoͤſtſchen Blattern 
die abgeſchmackteſten Neuigkeiten gelefen, welche din 
vollkommenſte Unkunde der früheren und gegenwart“ 

gen Thatſachen an den Tag legen. Man hat fich nicht 
entblödet, die Stellung der Ruſſen als nachthellig, zu 
ſchildern, und fogar zu behaupten, daß fie ſich bel 
den Pruth zuruͤckzſehen wuͤrden. Die tuͤrkiſchen Streit 
kraͤfte und deren einſichtsvollen Plane werden mit den 
pomppafteſten Lobſpruͤchen uͤberhaͤuft. Endlich wird 
ein angebliches, uͤderaus unverfchämtes Schreiben 
des bekannten Tſchapan⸗Oglu an den Grafen v. 

geron verbreitet, in welchem unter Andern erwa 
wird, daß dleſer ruſſiſche General fein Gefangener 
gemeg ſey. Folgendes iſt der wahre Hergang der 
Dinge: Eben jener Tſchapan⸗Oglu hat den Grafen 
von Langeron niemals gefangen genommen, ſondern 
dat fih vielmehr im Feldzuge von 1811 mit den N 


ans 
nt 
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in feines auf 5000 Mann geſchmolzenen Heeres von 
80 Mann, und nach sSataͤgiger Einſchließung in 
; hoem Lager, dem Grafen als Gefangener ergeben 


Fenau⸗Feſtungen eine elende aſtatſſche Reiterei, die 


5 


ip 
y 


Räder; ihre Infanterie beſteht aus Stadt- und Dorf⸗ 


men. Zu Widdin haben fie ziemlich anſehnliche 
eetkeitkraͤfte, und unter dieſen regelmäßige a 
nfammelr, Dagegen ift die Vertheidigung der 

t Wallachei einem erprobten Generale, dem Baron 
ö eis mar, und feinen wackern Kriegern übertragen; 
and 5 würde der Graf von kangeron ſelbſt 

W deffen Un erſtuͤtzung herbeieilen. Tſchapan Oglu 
fell det fich zu Nikopolls, und wagt feinen Schritt 
gits dieſer Stadt. Der kuͤrzlich erfolgte Fall von 
ine und Turno ift ein Beweis, daß unfre Truppen 
tra offenſiv verfahren. 


$ P. o lien. 
I Vaeſchau, vom 14. März. — Die Königliche 
ing Olrektton macht bekannt: daß falſche 5 Guldens 
i TN vom Jahre 1817 und 2 Guldenſtuͤcke vom Jahre 
5 im Umlauf ſind. Geſtern ſind die bereits einge⸗ 
f boten Polniſchen Pfandbriefe durch die dazu geordnete 
- Auniffion Öffentlich verbrannt worden. 
Se. Maj. der Kaifer geruheten Hoͤchſtihren Flügels 
Yp danten den Grafen Georg Sobolewski, auf fein 
uher in den Ruheſtand zu verſetzen. 
ulm 30. Januar d. J. ift der vormalige poln. Gen 
$ Philipp Haumann, 90 Jahr alt, mit Tode abge: 
| Anden. Er war einer der aͤlteſten Generale in der 
emee. 
hote feit einigen Tagen erhaltene Privat- Nachricht 
| Ber dem Brande des Woywodſchafts-Commiſſions⸗ 
fin Äudeg in kublin, bei welchem das ſaͤmmtliche Archiv 
fit taub der Flammen geworden, hat fid) leider bes 
net Noch iſt die Urſache dieſes Brandes nicht er⸗ 
telt worden. Blos die Kaffe der Woywobdſchaft 


i i gerettet. 

den m hieſigen letzten Getreldemarkte verkaufte man 

28 Korez Weizen (circa 2 Schfl. Preuß. Maaß) zu 

ss Gulden, Korn zu 10— 11 Guld., Gerſte zu 
81 Guld. und Hafer zu 5 — 6 Guld. für den Korez 


. 
hitte Maj. der König und die Koͤniginn von Neapel 
ber er 21. Februar, nebſt den Übrigen Mitgliedern 
bon doͤniglichen Familie, im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn 
Rade RARI Perfano wieder nach der Haupt⸗ 
EN ruͤckgekehrt. 
tine. demſelben Tage war die engliſche Kriegs ⸗Flo⸗ 
dey⸗ unter Commando des Vice⸗Admirals Sir Pulte⸗ 
Ku Nalceim, aus dem Admiral: Schiffe Aſia, dem 
Aife Revenge, der Fregatte Dryad und der 
* 
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ſſen. — Die Tuͤrken haben ans tig in ihren 


aus Mangel an Fourage kaum in activem Stande 
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Fregatte Blonde, der Korvette Wasp und der Krlegs⸗ 
Sloop Brisk beſtehend, von der Rhede von Neapel 
abgeſegelt. 

In den erſten Tagen des Februar herrſchte zu Pa⸗ 
lermo eine für dieſen Himmelsſtrich febr ungewoͤhn⸗ 


liche Kälte, wobei es mehrere Tage hindurch ſchneite, 


ſo daß die umliegenden Berge, und ſogar — ein hoͤchſt 


zwohnern, die jede Gelegenheit zum Deſertiren wahr⸗ ſeltener Fall — die Straßen in der Stadt mit Schnee 


bedeckt waren. ; 


Griechen lan d. 
Der Courier d'Orient meldet aus Patras vom 
28. Januar: „Das lange erwartete Decret, wegen 
Organiſation der Gerichtshoͤfe, ift endlich erſchienen. 
Man iſt ſehr darauf geſpannt, zu erfahren, welche 
Perſonen es ſeyn werden, mit denen der Praͤſident die 
verſchiedenen Juſtiz⸗Stellen befegen wird. — Herr 
Frederle Robertſon, der vormalige Unter-Befehlsha⸗ 
ber des Dampfboots „Mercurius,“ iſt, auf der Ruͤck⸗ 
reiſe nach ſeinem Vaterlande, hier eingetroffen. Lord 
Cochrane, der vor ſeiner Abreiſe von Griechenland die 
Lage der zuruͤckgebliebenen engliſchen Officlere geſichert 
zu ſehen wuͤnſchte, hatte in Folge eines in London ges 
ſchloſſenen Vertrages den monatlichen Sold des Hrn. 
Robertſon, der unmittelbar unter ihm das obenge⸗ 
nannte Dampfboot befehligt hatte, auf 30 Talaris 
feſtgeſtellt. Indeſſen gleich nach der Abreiſe des Ad⸗ 
mirals ſetzte die Marine⸗Commiſſion dieſen Sold auf 7 
Talaris (36 Fr.) herab, welches einem foͤrmlichen Ab» 
ſchlede glich. — Die Arbeiten zur Wiederherſtellung 
des Schloſſes von Morea werden mit der groͤßten 
Thaͤtigkelt fortgeſetzt. Außer den Compagnieen vom 
Genie-Corps, welche dazu verwendet werden, find 
aus den hier befindlichen Regimentern alle Soldaten 
hinzugezogen worden, welche brauchbar find, — Selt 
langer Zeit hat man in Griechenland keinen fo regneti⸗ 
ſchen Winter, wie dieſes Jahr gehabt. Alle Fluͤſſe 
Morea's ſind in dem Grade angeſchwollen, daß kein 
Tag vergeht, an dem nicht ein Unglück paſſirt. — 
Der Archimandrit Anth. Gazis iſt am aaſten v. M. 
in feinem 7often Jahre in Syra mit Tode abgegangen. 
Sein Tod wird von feinen Landsleuten lebhaft bedau⸗ 
ert. Beim Ausbruche der Griechiſchen Revolution 
beſaß dieſer ehrwuͤrdige Greis in Wien eln durch lang⸗ 
jäbrige und ehrenvolle Arbeiten erworbenes, nicht uns 
betraͤchtliches Vermoͤgen. Man verdankt ihm ein 
treffuches griechifhes Wörterbuch in drei Bänden, 
die Ueberſetzung der Grammatik der Wiſſenſchaften in 
zwei Baͤnden u. ſ. w.; auch hat er eine Menge wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Abhandlungen in die in Wien erſchelnende 
Zeitſchrift „Merkur,“ deren Redacteur er eine Zeit 
lang war, geliefert. Kaum hatten die Hellenen den 
Entſchluß gefaßt, das Ottomaniſche Joch abzuſchuͤrteln, 
als er ſich keinen Augenblick bedachte, Wien zu ver⸗ 
laſſen, und nach feinem Vaterlande zuruͤckzukehren. 
Er nahm an den erſten National⸗Verſammlungen Theil, 


ve 


und ſeſnem verſoͤhnenden und milden Geiſte gelang es 
oft, mitten unter ſo vielen feſſelloſen Leidenſchaften 


den Ausbruch unheilvoller Zwietracht zu verhuͤten.!“ 


Rordamerikaniſche Freiſtaaten. 
New⸗-PNork, 


von 1665 auf 2129, alfo um 28 pCt. vermehrt, waͤh⸗ 
rend fie im Jahre 1827 um 13 pCt. geſtiegen war. 
Im Verhaͤltniß zur geſtiegenen Bevoͤlkerung haͤtten 
ich die Armen nur um 6 pCt. vermehren muͤſſen. 
Was iſt der Grund, fragt jenes Blatt, zu dieſem un⸗ 
geheuven Mißverhaͤltniß! Woher kommt es, daß, uns 
geachtet aller unſerer Huͤlfsmittel, um reich zu werden 
und der noch größeren Leichtigkeit, ſich fein Brod zu 
erwerben, die hundertſte Perſon unſerer ganzen Be⸗ 
voͤlkerung ein Armer iſt? Unter andern Gruͤnden 
ſcheinen uns die hauptſaͤchlichſten zu ſeyn: die allge⸗ 
meine Handels⸗Stockung, der große Zufluß von frem⸗ 
den Ausgewanderten, und endlich die außerordentlich 
große Zahl der Brandtwein⸗Laͤden. Was die fremden 
Ankoͤmmlinge betrifft, ſo belief ſich deren Anzahl im 
vorigen Jahre auf beinahe 19,000, wovon ein bedeu⸗ 
tender Theil und wahrſcheinlich nicht der beſſere, hier 
blieb. 1827 kamen beinahe eben ſo viel an. An 
Brandtwein⸗-Laͤden hat New⸗Pork mehr als 3300, 
was auf jede 60 hleſige Einwohner, Männer, Weiber 
und Kinder mit eingeſchloſſen, Einen ausmacht. Der 
Reiz dieſer Trinkhaͤuſer, ſowohl ihrer Menge, als 
des wohlfeilen Brandtwelnes wegen, tfe zu groß, 
als daß er nicht auf das verderblichſte auf viele Fami⸗ 
lien einwirken muß, die bei ſchwerer und ſchlecht be⸗ 
zahlter Arbeit keinen anderen Genuß kennen, als ihren 
Kummer in Brandtwein zu erſaͤufen. Man beſchaͤf⸗ 
tigt ſich indeſſen ernſthaft mit Maaßregeln, um dem 
letzten Uebel abzuhelfen, und dem zunehmenden Elende 
nach Möglichkeit entgegen zu ſteuern. 


Neufüdamerikaniſche Staaten. 
Die Erelgulſſe, welche zu Meriko in den erſten 
Tagen des Decembers ſtattgefunden haben, werden 
durch das vergoſſene Blut, durch die veruͤbten Graͤuel, 
fo wie durch die Vernichtung des Portal und des 
Parian, ſo wie durch jene mehrerer, ſowohl Spaniern 
als andern Fremden angehoͤrigen Haͤuſer, in ſteter 
Erinnerung bleiben; jedoch haben die Kaufleute in der 
Straße St. Domingo, die beiden Monterillas, Don 
Juan und Refegu, bis jetzt durchaus keinen Verluſt 
erlitten. Ungefaͤhr 500 Spanier und einige mexica⸗ 
niſche Kaufleute find unter Escorte nach Vera⸗Cruz 
gebracht worden, wo ſie ſich nach den Vereinigten 
Staaten, nach der Havanna und nach Europa ein⸗ 


ſchiffen werden; die Auswanderung wuͤrde aͤußerſt 


ssä 


g vom 31. Januar. — Nlemals, 
Heißt es in einem hleſtgen Blakte, war das Elend der er 
Armen in New⸗Pork größer, als in dieſem Winter. Foͤderation find in Bewegung; jene von Vera 4 

Im Laufe des vorigen Jahres hat fich ihre Anzahl 


»Wurtzel von dem Boden losgezogen und die 


— 


Ferch deren fejit; wenn ble Stragen I 


hinſichtlich ihrer kein Geſetz promulgirt, da die Kan, 
mern nicht zuſammengekommen waren. Die cr 


jolen ſich auf andern Punkten; alle S * 


7 


n 
man hat in letzterer Stadt eine Junta gebildet, 4 
deren Spitze der Biſchof ſteht. Pedraza hat ſich aach 
Guadalaxara gefluͤchtet, und man glaubt allgemell 


daß dieſer Staat und jene von Zacatecar und Guan 
juato diefer revolutionairen Bewegung ein Ziel RE 


werden. Während des Gefechtes, das dem Plunder 
vorausging, wollte der Praͤſident Vittoria die E 


ergreifen, und hatte ſich mit einer Lanze bewaffhen | 
N 
Potnfett bewaffnete * | 


allein die Volksmaſſe drang in den Pallaſt, vefhimphi 
ihn, und hielt ihn zurück, 
5 und ſtellte ſie auf dem Dach 


nzgebaͤudes auf, um auf den Pallaſt zu feuer | 


Das 7te Reiter-Regiment und das Bataillon 6 
Toluca find faſt gänzlich aufgerieben worden. Gege 15 
waͤrtig iſt Alles dem Deſpoten Guerrero unterworfen; 
Lobato hat das Militair- Commando des Hifi 
Tiliſola erhalten, und Tournel iſt auf's neue den 
Diſtrikts⸗ Gouverneur ernannt worden. Zu 


gefunden. 
waͤhrend die groͤßte Erbitterung. 


Miscellen. 


Der Winter will ſich ſeinem Ende nicht nahen. % 


Froſt hält an und das Thermometer zeigte am 17 


; k 
März 6 Grade unter Null. Im Gebirge und Dw 


Shl fien tft die Kälte noch bedeutender. 


Wel 
hoͤchſt nachtheiligen Einfluß dies auf die Winterſe N 


und den Klee hat, iſt leicht zu erachten. Die Mitac 


waͤrme hat fruͤher ſtundenweiſe die Vegetation herbe, 


gelockt und die bedeutenden Nachtfroͤſte babia in 
kraft merklich angegriffen. Mit Sorgen ſieht 
futterung entgegen. Sollte dieſe Witterung fo 
dauern, fo bringt eine verfpätete Sommerſaat N 
Nachtheile. a 


T 6 
Am 2. März; ſtarb in Königsberg der Senior , i 


Univerfitåt, k. Medicinalrath, Ritter des rothen, 


in der Narurgefchichtes. 


erſtern Stellen haben noch mehrere Ernennungen 27 
Unter den beiden Partheien herrſcht f A 


-ma 
daher der kuͤnftigen Erndte und dem Verluſt an Si 


ut 


Do 
Pharmacie, Doktor Hagen der ältere, gebe, 
der Ve 


und von Dfaca haben fih mit dem von Puebla en, 
einſgt, wo man fich beeilt, eine Armee zu organifttl 


N M 5; 
nnter den jetzt noch lebenden Veteranen des fiebens 


a 
Raid 
dor 


Huͤlfe Zuflucht zu nehmen. 
burtscage erſchien er im Iandräthlihen Buͤrkau, um 


berſoͤnlich die Unterſtuͤtzung in Anſpruch zu nehmen, 


Welche des Könige Majeftät den Veteranen jenes Krle⸗ 


tion 
leidet und mit einer baaren Summe in ſeine Heimath 


Der Grundſtein E der neuen Kirche in Muͤhlhauſen, 

ET bekanntlich über 30,000 Fl. eingeſammelt wor⸗ 

en ſind, iſt am 9. Februar, dem Geburtstage des 
Kies berzogs von Baden, gelegt worden, und die 

Jude ſoll wo moͤglich am 25. Juni 1830, als am 
Deff der Augsburgiſchen Konfeffion eingeweiht 
erden. s 


8 Der Maskenball, welchen die Geſellſchaft adelicher 
Frauen zur Beförderung des Guten und Nuͤtzlichen 
ben, 25. Januar im großen Redoutenſaale zu Wien 
ſteranſtaltete, hat, mit den Beiträgen des allerhoͤch⸗ 
è W. Hofes, eine reine Einnahme von 3897 Fl. 38 Kr. 
3 „W. verſchafft. Mit dieſem Betrage und einem 
à uſchuß von 500 Fl. von Seite der Geſellſchaft, ſind 
3260 Dürftige in den Vorſtädten mit Holz beschenkt 
$ orden, und hundert Individuen haben Unterſtuͤtzung 
eld erhalten. 


N dem proteſtantiſchen Theile von Baiern nimmt 
Unt Möſtitismus ſehr uͤberhand, wie ein Münchner 
diele haltungsblatt klagt; in Erlangen 3. B. nebmen 
de le Frauenzimmer gar keinen Theil mehr an den Freu⸗ 
und der Welt und ihres Geſchlechts: an Putz und Tanz 
in d fo weit ift es gediehen, daß fie nicht einmal mehr 
Lit en Spiegel ſehen wollen, und dieſen Hausrath der 
für Eeit aus dem Zimmer ſchaffen laſſen. Wenn dies 
zen zum Ueberirdiſchen zunimmt, fo droht der 
ke: 


889 
67. der privilegirten Schleſdſchen ZUM, 


er Spiegel- Fabrik dei Untergang; in Münden: 


— 


Nach Briefen aus Dublin foll die irländiſche Nation 
beſchloſſen haben, fuͤr Herrn O'Connell ein Landgut 
zu kaufen, um ihm ihre Erkenntlichkeit für fein gaͤnz⸗ 
liches Zuruͤckziehen von ſeinen ſonſtigen Geſchaͤften zu 
bezeigen, und ihn zugleich in Stand zu ſetzen, ſich 
ganz der Foͤrderung ihrer Angelegenheit im Parlamente 
zu widmen. i a 


Guerrero, der jetzige Prafident. von Mexico, war 
früher als Verbrecher nach Manilla ins Preſidio ver⸗ 
wieſen, und nach ſeiner Ruͤckkehr brachte er die meiſte 
Zelt mit Wetten bei Hahnenkaͤmpfen und dem Monte⸗ 
Spiel zu; man giebt ihm auch Schuld, daß er ſeit 
1821 betraͤchtliche Summen untergeſchlagen habe. 


Landwirthſchaftliches.“ 


Ueber den mannigfaltigen Nutzen des 
Wachholders. 

Auf den Nutzen bekannter Forſtgewaͤchſe beſonders 
aufmerkſam zu machen, moͤchte wohl um ſo weniger 
ein ganz zweck- und nutzloſes Bemuͤhen ſeyn, da 
manches der kleinern, gleichwohl ſehr nuͤtzlichen Forſt⸗ 
gewaͤchſe, unter den groͤßern uͤberſehen zu werden 
pflegt. Hieher gehoͤrt auch der gemeine Wachholder, 
Jedermann fo bekannt, daß er keiner nähern Beſchrei⸗ 
bung bedarf. Er hat vortreffliche Eigenſchaften, in 
der Apotheke ſowohl, als in der Haushaltung. 
ibm iſt alles, ſeine Nadeln, Harz, Beeren, Holz, 
Wurzeln und ſelbſt die daran wachſenden Schwaͤmme, 
mit beſonderm Nutzen zu gebrauchen. Ich will mich 
jedoch hier nur auf ſeinen Nutzen in der Wirthſchaft 
und bei Hauskuren beſchraͤnken, mit beſonderer Bes 
ruͤckſichtigung feines dies fallſigen Gebrauchs in Lief- 
und Ebſtland, Finnland und Kurland. A 

1) Werden die Nadeln fatt des Näucherpulders 
gebraucht. 

2) Beim Blerbrauen wird das dazu erforderliche 
Waſſer mit Wachholderzweigen abgekocht, welches 
dem Biere nicht nur einen angenehmen Geſchmack 
giebt, ſondern es auch geſund macht, weil es dadurch 
auf den Abgang des Urins wirkt. ' 

3) Alle Milchgeſchirre werden mit Waſſer gereinigt, 
worin man Wachholder geſotten hat, ſowohl um die 
Milch reinlich zu erhalten, als auch, um ihr einen 
guten kraͤftigen und geſunden Geſchmack zu geben; 


auch fertigt man die Milchgefaͤße am liebſten aus 
Wach polderholze. en 98 fi Fi f 


4) Auf dem Viedgofe puu ur. Wehler ſuſt un⸗ 
entbehrlich. Das warme Getraͤnk, welches — 5 mil⸗ 
chenden Kuͤben gereicht wird, vermiſcht man mit 
Wachholderwaſſer, um die Milch zu befoͤrdern. Auch 
die Schaafe erhalten zuweilen davon. 

5) Die Wacholderbeeren enthalten 
gewuͤrzreiches Oel. 

6) Die reifen Beeren, 
oder dunkelblau find, werden geſtoßſen, und als Thee 
benutzt, welcher eine vortreffliche Blutreinigung 
giebt, den Harn treibt und gelinde Oeffnung bewirkt, 
auch nicht widrig von Geſchmack ift. 

7) Die Beeren getrecknet und gebrannt, wie Kaffee 
gekocht und genoſſen, werden von denjenigen geruͤhmt, 
die mit Gicht und Steinſchmerzen beſchwert ſind; 
man hält fie für erwaͤrmend, zertheilend, verduͤnnend, 
Schweiß⸗ und Harntreibend. 

8) In Finnland und Karelien brauet man von 
Wachholderbeeren ein geſundes wohlſchmeckendes 
Bier. Dieſe Kunſt iſt erſt zu Ende vorigen Jahrhun⸗ 
derts erfunden; wir theilen das Verfahren dabei dier 
mit: Man nehme 30 Pfund rein gemachte Wachhol⸗ 


ein barziges, 


derbeeren, zerſtoße fie in einem Moͤrſer, thue fie in 


einen Braukuͤbel, welcher vorher, wie beim gewoͤhn⸗ 
lichen Bierbrauen, mit einem Roſt oder Stroh auf 
dem Boden vorbereitet werden iſt, gieße darauf ſo⸗ 
gleich 24 Eimer kaltes Waſſer, und laſſe es a4 Stun⸗ 
den zugedeckt ſtehen. Sind die Saͤfte aus den Beeren 
ausgezogen, ſo zapfe man das Waſſer ab, koche es in 
einem Braukeſſel gut und ſchaͤume es fleißig ab. 
Letzteres darf nicht verſaͤumt werden, weil ſonſt das 
Bier einen harzigen und bittern Geſchmack bekommt. 
Von dieſer gut gekochten Wuͤrze nimmt man etwas 
und kocht darin ſo viel Hopfen, als zu dieſem kleinen 
Gebraͤude noͤthig ift. Hat fie fo lange geſtanden, daß 
er noch lauwarm iſt, ſo thut man die Hefe hinein und 
tágt fie gut ausgaͤbren. Dieſes Bier gaͤhrt aber 
langſamer, als das von Malz gebrauete. Nachdem 
es ausgegohren hat, füllt man es auf Faͤſſer, thut 
etwas Hauſenblaſe dazu, damit es klar werde, und 
ſpundet es zu. Der Geſchmack dleſes Bieres iſt an⸗ 
genehm ſuͤß, gewuͤrzhaft und ſehr geſund, Hält fich 
aber nicht lange und fäuert bald, weshalb man auch 
nur wenig auf einmal brauet. Kocht man die gedachte 
Wuͤrze laͤnger, ſo giebt ſie 
9) einen ſuͤßen Wach holderſyrup, der bel Bruſt⸗ 
franfbeiten re, ſehr dienlich ifte 
10) kaͤßt man die Würze ohne Hopfen mit Hefe 
hren und bringt fie in eine Branntweinpfanne, fo 
erhaͤlt man einen geſunden wohlſchmeckenden Brannt⸗ 


wein. ; l 

11) Iſt der Branntwein abgenommen, fo fegt ſich 
das Del perlweiſe darauf. Dieſes ſammelt man mit⸗ 
telſt reiner Baumwolle und druͤckt es in ein Glaͤschen. 
Ein Tropfen davon in Branntwein eingenommen, 
giebt dieſem einen vortrefflichen Geſchmack und erz 
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wärme den erkaͤ teten Koͤrper; 5 — 6 Tropfen davon 


täglich eingenommen, wird von Ehſten und Finnen 


wider die faller de Sucht empfoblen. ; 

12) Von dem Holze wird auch ein Del gebrannt 
welches von den Landleuten gegen Laͤhmung u 
Gliederſchmerzen, auch als Wundbalſam, und 


ö > : die r geb X 
welche entweder ſchwarz Ruhr gebraucht wird 


13) Wurzeln und Holz von jungen Woch bolbesz 
ſtraͤuchern zu feinen Spaͤnen gehobelt, werden a 
Thee getrunten und gegen Gliederſchmerzen und 
Bruſtkrankheiten gebraucht. tid 

Außerdem giebt der Wachholderſtrauch vorzüglich 
ſchoͤne lebendige Hecken; die Früchte und Beeren wel 
den in der Haus haltung zu Brüben, Einpoͤkeln, 


Rauchern ıc. gebraucht; in Holland wird der IE 


nannte Genever Branntwein daraus bereitet. ut 
Beeren dienen auch einer Menge von Walpnögeln.} p 
Nahrung und als Lockſpeiſe. In mediziniſcher DIN 
ſicht find fie, als Thee getrunken, ein gutes Mitte 

gegen den Schleim in Bruſt und Magen und beförbeft 
den Abgang der verſtockten Schärfen bei der guͤldenen 
Ader u. ſ. w. : J. F. R. 


—— — H 


Verbin dungs ⸗Anzelge. 

Unfere am geſtrigen Tage vollzogene eheliche Ver 
bindung, haben wir das Vergnuͤgen, Verwandten un 
Freunden hiermit ergebenſt anzuztigen. 

Neiſſe den 16. Maͤrz 1829. 

Theodor N 
Louiſe Hennings, geb. Handel, 


Entbindung z Anzeigen 
Die am ı5ten d. M. erfolgte Entbindung meiner 
Frau, geborne Muͤller, von einem todten Maͤdchen, 


zeige ich auswaͤrtigen Verwandten und Freunden 


ergebenſt an. Ohlau den 17. Maͤrz 1829. 
C Richter. 


„ . 


Die am isten d. erfolgte glückliche Entbindung 
ädihen, habe 


meiner Frau, von einem gefunden 
ich die Ehre allen meinen Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Keulendorff bei Neumarkt den 19. März 1829. 
Mei ſt e ro 


Todes > Anzelg 


gegen 
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e. 
Das am 14ten d. M. zu Glatz erfolgte Ableben un, 


ſerer innigſt geliebten Mutter, der verwitweten 
Oberamtmannin Dinter, geb. Pletſch, in einem 
Alter von 70 Jahren, zeigen wir Anverwandten un 


Freunden, von ihrer ſtillen Theilnahme überzeugt 


hierdurch ergebenſt an. 
Breslau den 18. Maͤrz 1829. 
Dinter, Major im Generalſtaabe, Im 
men der Hinterbliebenen. 


dd 


W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Ange nach den neueſten kliniſchen ꝛc. Beobachtungen. 
Aus dem Franz. frei beard, von F. E. Meißner. 
RR 2 Kupfertaf. gr. 8. Leipzig. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
ndrin, A. N., anakomiſche Beſchreibung der Entz 
zuͤndung und ihrer Folgen in den verſchiedenen 


. Verk. Aus dem Franz. mit Nachtraͤgen und einem 
Reegiſter vermehrt von Dr, J. Radius. 2 Theile. 

r. 8. Leipzig. 4 Rthlr. 15 Sgr. 
fher, G. A., vollſtaͤndiges, kathollſches 
Religions⸗behrbuch für die gelehrten Schu⸗ 
len und Leute hoͤherer Bildung. ate verm. Auflage. 
ps Münden. 18 Sgr. 
9. Abraham's a Sancta Clara große Zod 
ten⸗Bruderſchaft nebſt Fabeln. Aufs neue 
ans kicht geſtellt durch einen aufrichtigen Verehrer 
Sbeſſelben. gr. 12. München, br. 10 Sgr. 
Schmieder, K. C., Grundriß der Gewerb⸗ 
Naturlehre oder techniſchen Phyſik, zum Ges 
hoͤhern Buͤrgerſchulen 


$ 

| 

| 
brauche in Gewerbſchulen, 

8 aſſel. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

Slckler, Dr. F. C., Schul⸗Atlas der alten 

Geographie in 18 Blatt. gr. quer Fol. Caſſel. br. 

DR i 2 Rthte, 
BE ß a en Tee A 

Bekanntmachung. 

zz dite zu dem Domainen⸗Rent⸗ Amte Strehlen ges 

| wehe, nabe vor der Stadt Streblen gelegene Brannt⸗ 

Ehe tbrennerei foll meiſtbietend verkauft, den Umſtaͤn⸗ 

Am nach aber auch anderweitig auf 3 Jabre vom rfen 

2 dl d. J. ab verpachtet werden. Dazu iſt auf den 

w ſten d. M. ein Bietungs⸗Termin vor dem Kent: 

Frl Strehlen angeſetzt worden, welches nicht nur 

ale Bedingungen vorher zur Einſicht vorlegen, ſondern 

ach die aufgeſtellten Obſecte vorzeigen, überhaupt 

i their alle auf die Sache Bezug habende Auskunft ers 

eilen wird. Breslau den ı2ten Maͤrz 1829. 

Aber Königliche Regierung. 

E behellung für Domainen, Forſten u. directe Steuern. 

ig, Avertiſſemen t. 

K. as unter der Gerichtsbarkeit des unterzeichneten 
fie lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts im Fuͤrſtenthume 
gelen und deſſen Haynauſchen Kreiſe zu Erbrecht 
1 dem Gutsbeſitzer Maͤrker gehoͤrige Ritter⸗ 


ieder⸗-Kayſerswaldau, iſt auf den Antrag der 

uns Gläubiger, zum Öffentlichen Verkauf aus geſtellt 

2266 durch die landſchaftliche Feilgebots⸗Taxe auf 
werds Rehlr. 23 Sgr. 4 Pf. gewürdigt worden. Es 
kauf a demnach alle diejenigen, welche dieſes Gut zu 
dernen geſonnen, zu beſitzen fähig und zu bezahlen 


Erna Oend find, aufgefordert, fich in den vor dem 
x k K 


Billard, C., Krankheiten der Neugebornen u. Saͤug⸗ 


weben des menſchlichen Körpers. Ein gekroͤntes Eon Paare athe Baffenge, Treutler und Ficht⸗ 


ner, und die Juſtiz⸗Commiſſarien Wünſch und 
Neumann in Vorſchlag gebracht werden, einzufin⸗ 


Ne Kan, Dandwerkſchulen. Mit 3 Steintafeln. gr. 8. 


en Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 


— 


Hoffmanns Scholz auf den 17ten März 1929, 
den ı9fen: Juny 1829 und den 24ſten Septem⸗ 
ber 1829 angeſetzten Bietungs⸗Terminen, von dez 
nen der dritte und letzte peremtoriſch iſt, Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Schloße hieſelbſt, entweder in 
Per ſon oder durch gehörig informirte und geſetzlich 


legitimirte Mandatarien, aus der Zahl der biefigen Ju⸗ 


z⸗Commiſſarien, von denen ihnen die Juſtiz⸗Com⸗ 


den, ihre Gebote abzugeben und demnaͤchſt die Adju⸗ 
dication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewärtt- 
gen. Uebrigens kann die aufgenommene Taxe, ſo 
wie die berelts entworfenen 5 Kaufsbedingun⸗ 
gungen, deren $. 3. fuͤr den Käufer die beſondere Ver⸗ 
pflichtung enthaͤlt, noch vor der Natural⸗Tradition 
des Guts, von den darauf haftenden Pfandbriefen 
25 50 Rthlr. abzuloͤſen, waͤhrend den gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in unferer Prozeß⸗Regiſtratur näher und 
urſchriftlich eingeſehen werden. i 

Glogau den 21ſten October 1828. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien 

und der Lauſitz. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 8. zum 9. Februar d. J. ſind in 
der Gegend von Sohrau, Rybniker Kreiſes, in Ober⸗ 
Schleſien, von der dortigen Grenzbeſatzung 26 Ctnr. 


106 Pfd. Weine angehalten und in Beſchlag genom⸗ 


men worden. Da die Einbringer dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 
bierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am z2ften 
April d. J. 


ſich in dem Königlichen Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Berun⸗Zabrzeg zu melden, ihre Elgen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen 
Objekte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Aus⸗ 
bleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der 
in 92 genommenen Wagren vollzogen und mit 
deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde ver⸗ 
fahren werden. Breslau den 2. März 1829, 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial- 

Steuer > Director. v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Eine Parthie gute Acten⸗Makulatur wird am Son 
April d. J. Nachmittags 3 Uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Local auf dem Dom hierſelbſt an den Meiſtbietenden 
gegen fofortige baare Zahlung in Courant Centner⸗ 
weiſe Öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den ten März 1829. 
Das Königliche Fand» Gericht. 


— 


Verkauf von Mehl und Klelen. 
Freitag den z4ſten April d. J. Vormittags um 
9 Uhr, ſollen in unſerm Geſchaͤftszimmer 171 Schfl. 
1053 Men. Mehl und 21 Schfl. 732 Men. Kleien 
(Preuß. Maas) diesjährigen Zinsguts, meiſtbietend 
veraͤußert werden. b 
einladen, bemerken wir vorläufig: daß der Meiſtble⸗ 
tende bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu erthellen⸗ 
den Zuſchlags an fein Gebot gebunden bleibt und daß 
ein Drittheil des Meiſtgebots am Termin entweder 
Haar, oder mit anderweitiger annehmbarer Sicherheit 
als Caution zu leiſten iſt. Die Übrigen Bedingungen 
find von beute ab bei uns einzuſehen. x 
trehlen den 17ten März 1829. 5 | 
Koͤnigl. Domainen z Rent: Amt. 
Wtefen r Verpachtung. 
Den hoͤheren Anordnungen zu Folge ſoll die auf den 
Zedlitzer Feldmarken belegene, zum Koͤnigl. Domai⸗ 
nen⸗Amte Ohlau gehoͤrige Wieren- Parzelle No. 14. 
in einem Flaͤchen „Jnbalt von 24 Morgen auf den Zett- 
raum von 3 Jahren oͤffentlich verpachtet werden, wo- 
zu ein Termin auf den zten April c. Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr anberaumt worden iſt. Pachtlu⸗ 
ſtige werden demnach eingeladen, ſich an dem gedach⸗ 
ten Tage in dem Locale des unterzeichneten Amtes ein⸗ 
finden, und koͤnnen die Bedingungen zu jeder Zeit 
in dem obgedachten Rent-Amte eingeſehen werden. 
Shlau den taten Marz 1829. 3 
Koͤnigliches Rent- Amt. 
Guͤter⸗ 1 im Fürſtenc hum 


8 rotoszy n. 

Der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Melle von Kozmin, 
Dobrzyce und Krotoszyn, 3 Meilen von Oſtrowo und 
2 Meilen von Zduny belegene Haupt⸗Pacht⸗Schluͤſſel 

: Rosbragemo 
mit den Vorwerken und Dörfern Rozdrazewo, Dziellce 
und Maciejewo, den Dienſtdorfern Trzemeszuo und 
Grabowo, mit den Renten von Heinrichsfeld und 
Haugfeld, mit circa 
2350 Magd. Morgen Ackerland, . 
164 „Wieſen und Gärten, 
889 Teichen, 
mit Huthungen, 7514 Hands und 8283 Spanndien⸗ 
fen, mit guten und zureichenden Wohn-, Wirth- 
ſchafts⸗ und Propinations > Gebäuden, Mühle, 
6 Schankſtaͤtten und mit einem, incl. Brau⸗ und 
Brennerel⸗Geraͤtben 7000 Rthlr. betragenden Grundz 
Inventario, ſoll in dem am 
j ıften April curr. 
Fri in dem Amtshauſe zu Rozdrazewo anftehenden 
Termine von Johannis c. ab auf drei Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werben, 

Die hoͤhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder Beſtge⸗ 
bots und dle Wahl unter den Beſtbietenden wird vor⸗ 
behalten. 

Nur wirkliche kandwirthe, welche eln zurelchendes 
Betriebs⸗Kapftal nachweiſen, mit der Hälfte des 
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Indem wir Kaufluſtige hierzu 


laden wir hierdurch ganz ergebenſt ein. 


ich im b 1 
Meuͤblement, wobel ein birnbaumner Schreißfiereläig 


* 


— 


Melſtgebots baare Caution gegen 4 pet. Singen dene, 
len und 1/3 des eifernen Gründ⸗Inventarit mit inn z 
halb . Hälfte des Gutswerths loclrten Aa? 
theken⸗Kapitalien ſichern, ſollen zur Licitation pug? 75 
fen werden, wenn fie außerdem bei dem Gebot ein 
Caution von . 
oi „1300 Relchsthaler.“ | 
baar niederlegen. elta; 
Von Berichtigung der Pacht⸗ und Inventar 
Caution hängt die uebergabe der Pacht ab. egen 
Dle Bewilligung eines laͤngern als dreijährigen 
Pachtzeltraums ift der Gegenſtand einer beſondel 
Unterhandlung. ges 
Die allgemeinen und ſpeclellen Pacht⸗Bebingung! 


nebſt den Anfchlägen pro Informatione find wahren | 


der Dienſtſtunden in unſerm Bureau eingufehete 
Schloß Krotoszyn den 20. Februar 1829. . 
Fuͤrſelich Thurn und Taxisſche Rentkammie 
Elnla dung E 
zu einem Concert zum Beſten der hiefigen BUND 
Unterrichts s Anftalt, Sonnabend den arſten de a 
Abends um 6 Uhr, in dem Muſikſaale der Unlverſſt A, 
Das Nabe | 
geben feiner Zeit die Concert⸗Zettel an. 
Breslau den 14. Maͤrz 1829. ; 


Der Verein für Blinden z Unterrihi 
Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche een is meine a 
telſteiner Rent⸗Kaſſe zu machen haben, werden bie 
durch vorgeladen: fih mit Beweismitteln verſehe 
bis Enbe dieſes Monats bei mir zu melden. 1 

Mittelſteine den 15. März 1889. 34 

‚Theodor Freiherr von eütt wit“ 


—— ———— ͤÿAwWAD4m2ᷓ—ᷓ—ᷓ—ᷓ— — 

i Warnung. * 
Es wird hiermit Jedermann vor dem Ankauf n 
Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefes Pleſchner Kl“ 
fes No. 45. Droſyen über 50 Rehlr. gewarnigt , 

i Auction’ S 
Sreitag als den 20. März, fruͤh um 9 Uhr, we f 
a 


uen Hirſch, Ohlauerſtraße, etwas 9 


und bio, ſchoͤne welbliche Kleldungsſtüͤcke, öffenen 
verſtelgern. Diers, conc. Auct, Commit 


Aecker⸗ und Wieſen⸗ Verpachtung. 00 
Es folen nachſtehende Aecker und Wieſen auf . 
oder mehrere Jahre verpachtet werden. ca 
1) 25 Morgen gutes Ackerland, auf dem * 
thia- Feld; ~ hes A í 
2) 9 Morgen desgletchen auf dem Vincent” Eiben, 
3) der ſogenannte Werner Garten vor dem Doeth 
4) die vor dem Oblauer⸗Thore gelegene, ſogeng je 
Wolfswinkel⸗Wleſe. Die Pachtbedingungen fü 
täglich zu erfahren bel dem Kaufmann Gru 0 
Nicolai -Strafe No. ar. 


— 


RR Bekanntmachung. 
Yenen Gras ſaamen⸗ Verkauf in Camen. 
Af dr Unterzelchnete macht hierdurch die ergebenſte 
Anzeige: daß die hieſige Wirthſchaft, auch in dieſem 
4 hre, wiederum Grasſaamen, und zwar beſonders, 
` reits gemiſchte Sorten, behufs Anlage von W etz 
den⸗„ Wieſen⸗, Graßgärten- und Boulin⸗ 
Bring jeder Art, abzulaſſen hat. Das preußiſche 
Pfund koſtet ohne Emballage 74 Sgr. Einzeln wer⸗ 
den fur das Jahr nachſtehende Grasſorten abgelaſſen: 
| Naeſenfucheſchwanz zu 72, engliſches Raygras zu 6, 
Kaſenſchmiele zu 5, und Honiggras zu 4 Sgr. das 
preußiſche Pfund. Wer ein Gemiſch ſelbſt wuͤnſcht, 
Worin die letztern Gräfer den Hauptbeſtandtbeil aus⸗ 
Machen dürfen, erhält das Pfund verpältnigmäßig 
geringer, als oben angegeben if. Bei einer etwani⸗ 
gen Beſtellung, ift durchaus erforderlich, Lokalltaͤt 
und Zweck genau, aber nur ganz kurz zu be⸗ 
zeichnen, anfonft derſelben nicht genügt werden kann. 
Faͤr Keimfaͤhigkelt des Saamens wird, wie auch ſchon 
Fon jeher geſchehen, aber nur unter den bereits früher 
bekannt gemachten Mobificationen , Gewähr geleiſtet. 
Camenz den 9. Maͤrz 1829. ; f 
Platdbner, Koͤnigl. Niederl. Cammerrath. 
Verkaufs- Anzeige, 
Ein im besten Zustande sich befindender 
‚Mozartscher F. lügel von Mahagonyholz, schö- 
nem Ton und geschmackvollem Aeusseren, in 
dukrechtstehender Form von Ferd. Fiebig, 
Boll Donnerstag den ıgten Nachmittägs um 


Uhr wegen schneller Versetzung des bishe - 


Xigen Besitzers auf meinem Comptoir Albr. 
trasse No. 22. versteigert werden, wo der- 
selbe auch zum Probiren bereit steht. 
8 Pfeiffer. 
SEIDISDSIDDDODDDD OD OD SO 
S u vetfaufèn $ 
Erne bedeutende Parthie unberegneten walla- $ 
J ciſchen Saamen- Hafer, den Pr. Schfl. zu 52 bis $ 
Js Pfd. Schwere, ſo wie 100 Schff. Erbſen, $ 
welche gut kochen und gleichfalls gut Saat ſich 8 
L eignen, wie nicht minder 100 Stuͤck zur Zucht $ 
taugliche Mutterſchaafe, aus einer gang feinen $ 
und von jeder Erb- oder Zeit⸗Krankhelt durchaus $ 
befreiten Heerde, bletet das Been Hoch⸗ S 
VV 
Schſen⸗ Verkauf. J 
0 Das Dominlum Goͤrlitz nabe bei Hundsfeld, 
„Atet ſchwere fette Ochſen zum Verkauf. 


N Saamen : Kartoffeln = Verkauf. 
2000 Scheffel fchöne große Saamen⸗ Kartoffeln 
f derkauft das Dominium Raudnitz bei Frankenſtein. 
bi nr e a 
tetet das Dominium Ult- Wohlau zum Verkauf an. 


* 
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— 


rino s⸗Schaͤferei zu Raudnitz bei 
101 05 „ 
verkauft wieder Zuchtſtaͤhre von beſonders ſchoͤ 
Wolz Character, hober Feinheit und Brei ` 
beit, und ausgezeichneter Stapelung und Gefehloffenz 
heit, verbunden mit moͤglichſter Sanftheit. 
Desgleichen auch an 200 Zuchtmuͤtter. 


Hin e 
enen Amtsrath Luca en Befigungen 
Borckau bei Grof- Glogau find witer ame feine 
Sprungftähre, jedoch nicht unter zwei Jahren, wo 
eine Veranderung der Wolle nicht mehr zu beſorgen 
ift, auch bis dahin die Jugend⸗Krankheiten diefer 
Thiere beſeitigt find, billig und der Zeit angemeſſen, 
zu verkaufen, auch wird auf Verlangen etwas Mut⸗ 
tervieh zur Zucht kaͤuflſch überlaffen. Das Naͤhere 
zu erfahren bei dem Beamten Sommer daſelbſt. 
Borckau bei Glogau den 7. Maͤrz 1829. 
Rittmelfter v. Uechtritz, als Curator 
der Güter. ə 


Literarifhe Anzeige. 
So eben it bei Wilhelm Gottlieb Korn erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ta)hesoretiſch praktiſche 
G r m» . 
M 
Polniſchen Sprache 
t 
Uebungs ben, ä ren it 
pe 1% y 
von 8 >> 


Kar PER 
Lehrer der polnischen Sprache — Be. Friedrichs⸗Oymnaſtum 
restau. 


5 zu 
gr. 8. 347 S. Preis 25 Sgr. ungebunden. 


Im wahren Sinn des Wortes ift diefe Gram 
eine theorerifch-praftifche, indem fie 0000 nur — 
Lebrer ein zweckgemaͤßes Lehrgebaͤude dieſer Sprache 
‚giebt, ſondern auch Jedem der ſich mit dem Selbſt⸗ 

udlum des Polniſchen befaßt, dazu ein richtiger 
Wegweiſer zum Erlernen ſeyn wird. Die langjaͤh⸗ 
rige Lehrübung des Herrn Verfaſſers, hat denſelben 
die Schwierigkeiten überwinden gelehrt, dle ſonſt 
Jedem Deutſchen beim Stublum diefer Sprache ent⸗ 
gegen treten und die Erfahrung ihm gewieſen, eine, ganz 
den Zweck und das Bedürfnif erfüllende, Grammatik 
zu liefern. Den Regeln anpaffende Uebungsſtäcke im 
Polniſchen wie im Deutſchen, erleichtern das Verſte⸗ 
ben derſelben und gewaͤhren dem Lehrer eine große Er⸗ 
leichterung beim Unterricht. Ein Anhang liefert eine 
Sammlung von Geſpraͤchen, Titulaturen und den 
zum Sprechen noͤthigſten Wörtern. f 


"> Kelz, I. F., Allegret 


Musik Anzeige. 
Bei T. Trautwein in Berlin sind nachste- 
hende neue Musikalien erschienen und in den 
Musikhandlungen zu Breslau, namentlich in der 
Leuc kart schen und bei Herrn Förster 
und Herrn Aderholz vorräthig: ; 
1) Plano forte mu si E. 
Cherubini, zwei grosse Balletstücke aus des- 
sen Oper: die Abenceragen. 13 Sgr. 
Cotillon nach Melodien aus der Oper: die 
Stumme von Portici, x 5 Sgr. 
Ermunterung für die Jugend. Eine Samm- 
lung von leicht eingerichteten Tänzen nach 
Melodien der berühmtesten neuern Compo- 
nisten. is Heft. Zwölf Walzer und ein Cot- 
tillon. Pr. 124 Sgr. 28 Heft sechs Contretän- 
ze, 1 Cotillon, 1 Française, 1 Masurka und 
1 Ecossaise. Von Neithardt eingerichtet, 
Preis i- 10 Sgr. 
to. grazioso de Pop. Obe- 
ron Varié op. 114. 124 Sgr. 
Neithardt, A., Geschwind-Märsche zum be- 
stimmten Gebrauch der K. Preuss. Armee. 
3 Hefte, jedes 6 Märsche enthaltend. Preis 
eines jeden ; 15 Sgr. 
— — 6 Contredanses, tirees de lop; Alcidor, 
Oelporteur, Cosi faptutte, Masaniello, Muette 
de Portici, Oberon 10 Sgr. 
>r — Handstücke für das Pianoforte zum Ge- 
brauch angehender Clavierspieler. 
jedes à 3 i 10 Sgr. 
Wollank, F., a Bagatelles pour Pianoforte et 
Violoncelle, op. 17. 123 Sgr. 
; 2) Gesangmüsik. 
Arnaud } 
füt? 5 Sgr. 
Berton- Fils, F., Romanze Plus de Voliere. 
BER“ \ 5 Sgr. 
Fischer, M. G., (Verfasser des Choralbuches) 
Choral: „Meine Lebenszeit verstreicht‘, mit 
6 Veränderungen und. Motette, Vierstitnmig 
ohne Begleitung ERE IB 
Häser, A. F,, klassische Arien italienischer Com- 
ponisten -für Sopran mit ital. und deutschen 
Worten, mit Begleit. des Pianoforte und mit 
Auszierungen, Ein Beitrag zur höhern Ge- 
sanglehre. -Erstes Heft, Scene und Arie 
von Cimsrosa „ah caro idolo mio“ 20 Sgr. 
— — drei Gesänge für die Bass- Stimme mit 
Pianof. op. 28. 15 — 15 Sgt 
Klein, Beruh., Jephta. Oratorium. Volſlstän- 
diger Klavierauszug vom Componisten. op, 29. 
N 8 ` Athlr. 
(In Kurzem werden hievon auch dis Chor- 
stimmen erscheinen und im Ladenpreis.2 Rthl. 
Subscriptionspreis in Parthien 1 Bthlr, kosten )- 


A 
` 


3 Hefte 
Re © H., Romance - Valse „le. tems ` 


‚224 Sgr., gs H, enth. 6 Contretänze nebst Co k j 
lon aus der Stummen von Portici u. I. Galopp“? 


4 Gesänge aus der Oper die Stumme v. 
Hinweglaszung der Singst. f. Pf. einger. 18 


Klein, Beenh., zwei Romanzen vom Graf von: 
Platen, I. Fischerknabe. II, König Odo. £ 
eine Alt- 
op: 28. | 72 

— — religiöse Gesänge für Minnerstimmem 
(2 Tenor- und 2 Bass- Stimmen) mit Begle 75 
des Pianoforte. 3s und 4s Heft. op- 2425 

en Heft N 1 

Lied vom Mantel aus ei 
Begleitung der Guitarre. ven 

Lied und Wechselgesang aus dem a 
Feldherrn mit Begl. der Guitarres Be 
zusammen 5 se“ Ey 

Lucotte, Nocturne à une ou à deux Voiz a% ; 
Pianoforte. l 5.58% 

Marcello, B, du 


75 
£ 


Holtei’ Lenore it 
‚Holtei’s 5 ser 


Salmo vigesimosecondo à © 
voci, Alto e Tenore coll. acc, di Piano. 25 
Roger, I., Nocturne à deux Voix av. Pf. 10» 
Rungenhagen, C. F., Matette:, aus der Tiele 
ruf ich Herr“, für 4 Singstimmen mit ki 


No. 1. op. 25. 2 20 86% 
Wollank, Fr., deutsche Gesänge mit Pian?” 

Op. 16. a 7 2 1 ti, 
Zelter, C. F., Mignòn’s Lied: Kennst e 


w 
Land. Dritte dieses 
Lieder. „Sgr. 


— — sechs Gesänge für Männerstimmen. ‚par 
titur und ausgesetzte Stimmen., ate Lieferung 


und vierte Composition 


No. 1. Fischpredigt des heil. Antonius ve 
Padua, No. 2. Cantus martialis romanus, No,; 
No 4. Meister und ges 4 


Griechische Musik. 
sell. No. 5. Kriegsglück. No. 6. Canon: 
walz ich obne Unterlass etc. etc. Preis 1 Rt 
Neue Musikalien 
bei . ED R EO E 
Weller, Contretänze nach den beliebtesten Me- 


lodien aus Oberon f. Pf. 12} Sgr, — Derselbe? 


neueste Berliner Lieblings-Tänze f. Orch. 76 H. 


enthält 7 Walzer a, 5. Galopp- Walzer 1 Rth 


Walzer, 1 Rihlr. — Moscheles, Abegri di Ba 


vura p. Pf. op. 77. 124 Logier, Theo? 
retisch prakt. Studien f. af 
Ebers, (Cotillon aus Graf Ory v. Rossini. 


* 


5 Sgr. — Griebel, 8 Walzer in Form eines Co- 
tillon aus der Stummen von Portici f. Pf. 7498" 
— Frommielt, 12 leichte Walzer u 1, Polon. mit 


Fingersatz f, Pf. arr. 928 W. 18 H. 13 88 r. — Der“ 
selbe, 10 leichte Walzer mit Fingersaizf Pf. art. 


936 W. 15 Sgr — Salleneuye; 5 deutsche Lied | 


zur Guit, 15 Sgr- — Frommelt, Sonatine aus der 
Oper: Don Juan f. Pf. N. 3. 5 Sgr. — Derselbe 
Portici mit 


Heft 
10 Sgr. — Pax, Cotillon aus der Oper der Hau“ 


hie f 


77 6 
4 


Sar. — 
BE. J, Hi, aaf se, 


oder Bass- Stimme mit Pianoforti 
8 15 82 


Bible 


4 
N 
$ 


4 


r 
f 
? 


f 


4 


| 
F 
4 


y 
$ 


b 
* 


Za 


I > E Pf. 74 Sgr. — Kelz, Potp. nach Melos 
zen der Oper: die Stumme von Portici f. Pf: 
HA Sgr. — Derselbe 15 beliebte Berlin; Mode- 
nse f. eine Violine einger. ıs H, 15 Sgr. — 
u, nümelt, fay. Polon. aus der Stummen y. Portie 
Pf. 5 Sgr. — Löbmann, Cotillon nach bek. 
p Odien aus dem Melodram: Ein Uhr f. Pf. arr. 
Rer. — Derselbe, Polon. nach beliebten Me- 
ber a aus der weissen Dame f. Pf. 73 Sgr, — Au- 
8 » Walzer nach dem Gebet aus der Stummen 
in Portici f. Pf. 5 Sgr. — Rudl, 4 Contretänze 
p aus f. Pf. 74 Sgr. — Horrwitz, Galopp å la 
“anini f. Pf. 24 Sgr. nebst noch sehr vielen an- 
auen Musikalien. 
x £irterarifhe Anzeige ; 
yari Gódf he in Meiſſen ift erſchlenen und in 
eslau bei W. G. Korn, Aderholz, Foͤrſter, 
Deſohorski, Gruͤſon & Comp., Leuckart, 
ur? & Comp., Neubourg, fo wie in den Buchs 
D Muſikhandlungen zu Bunzlau, Frankfurt 


dis, 


N Neiſſe, Ratibor, Sorau, zu haben: 
Algemeines deutſches Sachwoͤrterbuch 


ag 
aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, ver⸗ 
bunden mit den Erklaͤrungen der aus andern 
Sprachen entlehnten Ausdrücke und der weniger 
bekannten Kunſtwoͤrter, fortgeſetzt von A. 
Schiffner. Ster Band bis Soz. 8. Preis 
i ; 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Ter e: 
oder Muſeum der neueſten Modetänze. 
Cine muſikaliſche Zeitſchrift für mittlere Piano⸗ 
 fortefpieler, herausgeg. von J. Häufer, iſter 
ahrg. in 6 Heften, die nicht getrennt werden. 
as Heft à 5 Sgr. 
pag erheitert wohl mehr das Gemuͤth nach der 
dude des Tages, als das Spielen eines lustigen 
dh: Jedem Pianoforteſpieler wird daher dies 
Fiuſikwerkchen, als ein Mittel zur Erheiterung und 
Deckung ge Laune, gewiß willkommen ſeyn. 
reßner's 18 beliebte Tänze für das 
\ Bet ene forte. 13 Sgr. 


rgt, A., Unterhaltungen für Orgel⸗ 
ſpfeler. 20 Sgr. 


doe, Der fertige Orgelfpieler 
er Caſualmagazin für alle vorkom⸗ 
mende Fälle im Orgelſpiele. Ein praf- 
tiſches Hand» und Huͤlfsbuch für Cantoren, 
rganiſten, Landſchullehrer und alle angehende 
rgelſpieler, von C. Güntersberg. Neue 
Wodlfeilere Ausgabe. Ir Thl. 25 Sar. 
Gri Unterrichts > Offerte. 
und Naclicher Unterricht auf der Guitarre wird Vor⸗ 
achmittags ertheilt A 
| Anton Luͤſtner, Hummerei No. 13. 
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„Glogau, Goͤrlitz, Hirſchberg, Lieg⸗ 


Llterariſche Anzeige 
Bel G. P. Aderbolz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu baben: 
Handbuͤchlein des guten Tons 
und der feinen Geſellſchaft. 

Ein neues Complimentirbuͤchlein und treuer 
Wegweiſer fuͤr junge Leute, ſich in Geſell⸗ 
ſchaft und im Umgange beliebt zu machen, auf 
eine gefällige Art zu reden und zu ſchreiben 
und ſich in allen vorkommenden Faͤllen gut und 
richtig zu benehmen. Nebſt einer Anleitung 
zum Tranchiren und Vorlegen und einem An⸗ 
hange neuer Geſellſchaftsſpiele und Pfaͤnder⸗ 
Auslöfungen. Mebſt 2 Steindruͤcken. zie 
umgearbeitete und ſtark vermehrte Ausgabe. 
12. Ilmenau, Voigt. Geheftet, pr. 15 Sgr. 

Der laute Beifall, womit diefer beliebte Mentor 
vor einigen Jahren in ganz Deutſchland aufgenommen 
ward, erzeugte ſehr bald viele Nachahmungen, die 
fich unter den geſucht ften Titeln vervielfaͤltigten. Bel 
aller dieſer Concurrenz behauptete dirſes Handbuͤchlein 
des guten Tons ſeinen Ruf, ſo daß ſich davon auch 
dle ate ſehr ſtarke Auflage bald vergriff. Der wuͤr⸗ 
dige Herr Verfaſſer bot bei Herausgabe dieſer zten 

Auflage Alles auf, um ſie durch eine totale Umar⸗ 

beitung dergeſtalt zu vermehren und zu verbeſſern, daß 

ihr jetzt unter dieſen verſchiedenen praktiſch n Lebens⸗ 
und Geſelligkeitswegweiſern ſicher der erſte Platz nicht 
fehlen kann. Fuͤr wenige Groſchen gewaͤhrt ſie auf⸗ 
merkſamen Leſern, was außerdem oft im praktiſchen 

Leben durch eigene Erfahrung ſo theuer erkauft wird: 

— Lebensklugheit und ein anſtaͤndiges und richtiges 

Benehmen, Sprechen und Schreiben für die mebreſten 

alle. z. B. bei der Converſation, bei Karten ⸗ und 
eſellſchaſtsſpielen, Gaſtmaͤlern, Baͤll n, Gaus 
fpielen, Vergnuͤgungsoͤrtern, Hochzeiten, Kindtaufen, 

keichenceremonien, Trauern, Wohlanftändigfeit im 

Briefſchreiben ꝛc. und fo verbreitet fie ſich über Alles 

was guter Ton, geſelllge Tugend, beſtehende Ge⸗ 

brauche ꝛc. von einem Mann von Welt und feiner 

Sitte nur irgend verlangen. 

D 


Anzeige. = 
Unter mehreren fehr billigen Waaren, die ich von 
der legten Frankfurter Mefe empfangen habe, als: 
bunte Satin Turcs, Gros de naples, Indiennes, 
Barege, bunte Cambrics ꝛc., welche ich zu auffallen⸗ 
den billigen Preiſen offerire, empfehle ich vorzuͤglich 
eine bedeutende Parthie gute bunte Florence in beliebten 
Farben zu dem geringen Preis å 65 und 74 Sgr. 
M. Sachs jun., Naſchmarkt Nro. 46. 
Hassero det Blaufar ben 
alle Sorten, offerirt billigst 
Julius Niese, Blücherplatz No. 14. 


SRS T E 


Engagements z: Gefu d. 
Ein im Kammeral⸗ und Pollzeyfache vollkommen 
geübter Beamte in mittlern Jahren, verheiratet, doch 
ohne Kinder, der den Caſſen- und Rechnungs⸗ fo 
wie Expeditions und Regiſtratur Geſchaͤften, viele 
Jahre vorgeſtanden, und die ausgezelchnetſten Atteſte 
in jeder Hinficht für ſich hat, ſucht, da er durch Zeit⸗ 
Umſtaͤnde außer Thaͤtigkeit geſetzt, eine Anſtellung 
als Rentmeiſter, Rechnungskuͤhrer, Revident, Dos 
mainen Actuatius, oder ſonſt einen fuͤr ihn paſſenden 
Poſten, wobei er keinen Anſpruch auf anſehnlichen 
Gehalt macht. — Da uͤbrigens ſeine Frau in einer 
großen kLandwirthſchaft geboren und erzogen, und folz 
cher vollkommen vorzuſtehen weiß, ſo wuͤrde ſie ſich 
noͤthigenfalls auch gerne den häuslichen oder 
- fonftigen weiblichen Geſchaͤften mit unterziehen, und 
deren Aufſicht Übernehmen. Hierauf guͤtigſt Reflek⸗ 
tirende, werden ganz ergebenſt erſucht, ihre Offerten 
in Portofreien Briefen an die Expedition dieſer Zeiz 
tung unter A. Z. gefaͤlllaſt zu adreſſiren. 
Anterkommen⸗Geſuch. : 
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Perſon, welche 
in der Landwirthſchaft, den feinen Bäckereien und 
Früchte einlegen erfahren If, wünfght als Wirth ſchaf⸗ 
terin angeſtellt zu werden. Das Naͤhere ſagt die Agent 
Muͤller, Neumarkt No. 7. 


„Keller zu vermiethen. : 
Drei ſchoͤne, trockne, bisher von dem Heren Kauf⸗ 


mann Schilling benutzte Weinkeller, ſind von Oſtern 


4, b. ab zu vermiethen: Buͤttnerſtraße No. 29. Das 
Naͤhere daſelbſt im Comptoir. $ 
Zu vermtethen und Termino Oſtern zu beziehen find 
in der Kloſterſtraße im Haufe No. 6 mehrere groge, 
und kleine Plecen. Das Naͤhere ift zu erfragen im 
Hofe beim Boͤttchermeiſter Ackermann und Kloſter⸗ 
frage No. 42 beim Eigenthuͤmer. 2 
Wohnung zu vermiethen — Albrechts-Strasse 
No; 8. im grünen Zweig — Parterre 2 Piegen im 
Vorderhause, 2 Piegen auf den Platz an der Maria 
Magdalena Kirche und 2 Piegen im zweiten Stock, 
gleichfalls auf den Platz an der Maria Magdalena 
Kirche, sowohl zusammen als auch einzeln von 
nächste Ostern ab; das Nähere ebendaselbst. 
Ungefswuwmeme-$reuDde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. v. Hohberg, Kammer 
err, von Glogau; Hr. Wilhelmi, Kaufmann, von Magde- 
urg. — Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Stillfried, 
| r. Scherpe, Apotheker, von Schweid⸗ 
; Frau Gräfin v. Bielinska, aus Polen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Sußewitz, Erzprieſter, von Profen; Hr. Flatt, 
Gutsbeſitzer, von Leuthmannsdorff. — Im goldnen Zep⸗ 
ter: Hr. Graf v. Strogauow, von Petersburg; Hr. Meyer, 
Stallmeiſter, von Leubus: Hr. Döring, Lieutenant, don 


Dieſe Zeitung 


r 


erſcheint cult Ausnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch, auf allen Koͤnigl, Poſtaͤmtern zu haben. 8 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


. en 
von Trebnig. t 
pan oga Jia, 


Kritſchen; Frau Oberamtmann Bibrach, 
der großen Stube: Hr. v. Samoggy, 
Block, Kaufmann, von Namslau; Hr. 
Kaufleute, von Bernſtadt. — Im Hot 
Hr. Czechomski, Gutspaͤchter, vol Liſſowo. — Im $ 
Storch: Hr. Freymann, Hr. Joſt, Commiſſſonait 1 
von Schweidnig, — In der goldnen Kron e d en 
Steuſel, Weinhaͤndler, von Grünberg, — Im gol am 
che l: Hr. Fraͤnkel, Kaufmann, von Kaliſch. ſdemahl⸗ 
ribat- Logis: Hr. Melis, Gutsbeſ., von Arual Lai 
Brenzhausſtraße Nro. sy Herr von Carlowitz, von Es 
Schmiedebruͤcke No. z. AR 
Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 18e März 1829. 


Pr. Content 


Wechsel - Course. š Bre, Ge 
Amsıie:dam in Cour... . | $ Mon 1414 Eis 
Hambnıg in Banco | a Vista I 1504 | a 
Dito . 4 W. = el] 
Dito TE s Mon, | 1493 | 7 } 
London für ı Pfd. Sterl. 3 Mos 6.831 i 
Paris für 300 FF. 3 Mon —ñ 1 
Leipzig in Wechs: ahl. | x Vista | 100% | 7 x 
DD „M. Zabl — ei i 
Augsburg Se een eee, z 
Wien in 20 Kr a Vista Kr — 
8 a a Mon . | 
Berlin S a Wists 100 |T 1 
Dir a Mon = 99 | 

Geld - Course. : | 
Holländ, Rand- Duosten , , . Stück — 964 N 
Kaiser}: Ducates Tr 964 = 
Friedrichsd’or „.., 2... .. 1100 Kell. 1158 — 
Dom Conf. — je roti 
raa ci 

j Di Pr: Courant 
E | Briefe Ted f 
Effecten - Conrse. — Am 
Siaats-Schnld-Sebeine . . . +, ie e 93] 50 
Preufs, Engl: Anleihe ron 1818 51 — 2 x 
Ditto ditto von 18322 81 — ae 
Danziger Stadt- Obligat. in Thl. ,„, || = 3.44 
"Churmärkische dito 44 — + 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. ,. ... 41: 908 
Breslauer Stadt-Obligstiones 51 105° fr 
, Ditto Gerechtigkeit ditis 44 | 1004 rn 
Holl. Kins et Certiſiea te = 
Wiener Einl. Scheine , vr 20.0.1 414 1 
Ditto Metall. Obligat s... s.e | 990 
Ditto Anleihe- Loose ——— 414 — — 7 
Ditto Baek Aclle n MH = 
Schies. Pfandbr, von 1000 Kl.. 1 106 
Ditto Ditto Fo Hl. 4 106424 
Ditto Ditto 100 Rb. 4 A 
Neue Warschauer Pfaudbr, ,, ,,, 81 
Diesen 8 R — — 5 
o 


t 


